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(Matthias Wolfskeil)

Prolog

Ein bizarres Bild: Die
deutsche Wirtschaft dümpelt
vor sich hin. Viele Unter-
nehmen jedoch, darunter die
Stadtwerke Flensburg, erzie-
len beachtliche Erfolge. Wie
passt das zusammen? Eine
einzige Antwort gibt es darauf
nicht. Wir bemühen uns, ein-
fach jede aufkommende Brise
zu nutzen. Unsere Crew ist
von dem Streben beseelt, sich
sowohl bei stürmischer als
auch bei spiegelglatter See zu
bewähren.

Mit diesem Geschäftsbericht
2004 möchten wir Sie, liebe
Leserinnen und Leser, über
unsere neuesten Zahlen infor-
mieren – und gleichsam auch
darüber, was zwischen den
vielen Zeilen und Ziffern
steht.
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ZWEI
SEITEN

einer
MEDAILLE

Unser Strom ist weder rot
noch gelb, aber wirklich
günstig. Gut sowieso. Und
er fließt auf Wunsch ganz
kundengerecht in alle Ge-
schäfts- und Privathaushalte
in Deutschland. Preiswerte
Produkte und hohe Service-
qualität – das ist die Basis für
unseren Erfolg. „Das sind
gleichsam die zwei Seiten
eines jeden Euros, den wir
umsetzen und für unsere
Kunden wieder nutzbrin-
gend einsetzen.“

Matthias Wolfskeil
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Frage: Herr Wolfskeil, in
knapp fünf Jahren haben Sie
über 20.000 Kunden außer-
halb Ihres Stammgebietes
hinzugewonnen. Was ist das
Geheimnis dieses Erfolges?

Matthias Wolfskeil: Dazu zäh-
len mehrere Faktoren. Mit
„Flensburg eXtra“ waren wir
eines der ersten Unterneh-
men überhaupt, das zur Libe-
ralisierung des Strommarktes
ein bundesweites Strom-Pro-
dukt angeboten hat. So haben
wir bereits frühzeitig als
mittelständisches Stadtwerk
eine Alternative zu den „gro-
ßen“ Anbietern präsentiert.
Dieses Angebot haben wir
konsequent weiterentwickelt
und ständig den Bedürfnissen
des Marktes angepasst. Mit
kundengerechten Preisen und
einem sehr guten Service sind
wir inzwischen als nationaler
„Player“ fest auf dem Markt
etabliert.
Obwohl wir keine riesigen Be-
träge in die überregionale
Werbung investieren, sind wir
durch den effektiven Einsatz
unserer Werbung und Öffent-
lichkeitsarbeit den wechsel-
willigen Stromkunden als
kompetenter Stromanbieter
bekannt. Zahlreiche positive
Testergebnisse und Platzie-
rungen in regionalen und
überregionalen Magazinen
wie „stern“, „Capital“ oder
„Focus Money“ sowie die
Empfehlungen mehrerer Ver-
braucherverbände haben zu
unserem Erfolg beigetragen.

Frage: Ihr Unternehmen ist in
der Region Flensburg verwur-
zelt. Wie kommen Ihre Erfolge
dieser Region zugute?

Matthias Wolfskeil: Dafür gibt
es zahlreiche Beispiele: So
zählen unsere Preise für
Strom und Fernwärme zu den
günstigsten in Deutschland.
Davon profitieren unsere Kun-
den durch niedrige Rech-
nungsbeträge. Die bei der En-
ergie „eingesparten“ Gelder
kommen der Region durch
eine insgesamt höhere Kauf-
kraft zugute.
Mit 758 Mitarbeitern und Aus-
zubildenden im Konzern sind
wir der viertgrößte Arbeitge-
ber der Stadt. Noch einmal
die gleiche Anzahl Arbeits-
plätze werden durch unsere
Aktivitäten in der Region gesi-
chert.
Mit rund 11 Prozent haben wir
eine hohe Ausbildungsquote.
Jungen Menschen geben wir
durch fundierte Ausbildungen
gute Perspektiven für ihre Zu-
kunft.
Als Mitglied des „Unterneh-
men Flensburg“ fühlen wir
uns darüber hinaus auf vielfäl-
tige Weise der Region ver-
pflichtet. So ist es Bestandteil
unserer Einkaufs-Strategie,
unser Einkaufsvolumen mög-
lichst innerhalb der Region zu
vergeben. Aber auch bei Pro-
jekten in den Bereichen Per-
sonal, Finanzen und Beteili-
gungen verpflichten wir uns
mit unseren Partnern, etwas
für die Region zu bewegen.

Frage: Die Stadtwerke Flens-
burg haben sich inzwischen
an mehreren und insbesonde-
re auch kleineren Unterneh-
men beteiligt. Welches Kon-
zept verfolgen Sie hierbei?

Matthias Wolfskeil: Unser Ziel
ist es, das Unternehmen auf
mehrere Standbeine zu stel-
len. In den letzten Jahren ha-
ben wir bereits erfolgreich
über Zukäufe und Ausgrün-
dungen in neue Märkte in und
außerhalb Flensburgs inves-
tiert. Zur Professionalisierung
dieses Vorgehens wurde im
Jahr 2004 eine eigene Gesell-
schaft, die Flensburger Förde
Energie GmbH, gegründet.
Denn wir gehen von einem
nachhaltigen Wachstum im
Beteiligungsmarkt für Klein-
und mittelständische Unter-
nehmen aus und wollen daran
partizipieren.
In erster Linie sind für uns Un-
ternehmen interessant, die
rund um die Wertschöpfungs-
kette der Stadtwerke Flens-
burg angesiedelt sind. Die
Spanne reicht von den Brenn-
stoffen über die Energieer-
zeugung und -verteilung, den
Vertrieb, die Abrechnung bis
zur Energieserviceleistung.
Ob im In- oder Ausland, ma-
chen wir vom Einzelfall abhän-
gig. Investments in der Region
sind dann von Interesse, wenn
sie im Konzern Synergien und
Vorteile versprechen.

Frage: Erfolge erzielen – das
ist schon eine besondere Leis-
tung; diese dann auch richtig
zu verarbeiten, ist eine weite-
re große Herausforderung.
Wo sehen Sie das rechte Maß
im Umgang mit Ihrem Wachs-
tum?

Matthias Wolfskeil: Wir haben
sehr konkrete Ziele für die
nächsten Jahre. Dabei ist
kurzfristig betrachtet unser
Projekt „Fit für 2007“ die
maßgebende Vorgabe für un-
ser Wachstum. Wir wollen bis
zum Jahr 2007 einen Gewinn
von mindestens 12 Millionen
Euro erwirtschaften. Die Er-
reichung dieses Ziels stellen
wir an die Spitze unseres ge-
samten Handelns. Dazu opti-
mieren wir ständig unsere in-
ternen Prozesse, um noch
schneller und effektiver zu
werden. Aber auch unsere
Mitarbeiter werden durch re-
gelmäßige Schulungen und
Weiterbildung immer besser
und schneller.
Sollten wir zusätzliche Ge-
schäfte oder ein vermehrtes
Kundenaufkommen nicht mit
dem vorhandenen Mitar-
beiterstamm bewerkstelligen
können, werden wir auch
neue Arbeitsplätze in der Re-
gion schaffen.
Unsere Wachstumspolitik ist
langfristig ausgerichtet, so
dass hektischer Aktionismus
bei uns nicht auf der Agenda
steht, vielmehr ein bewusst
gesteuerter angemessener
und solider Wachstumskurs.

Frage: Kürzlich titelten die
Hamburger Zeitungen sinnge-
mäß „Die Flensburger haben
einfach das attraktivere Ange-
bot“. Wie können Sie als rela-
tiv kleines Unternehmen den
ganz Großen in Ihrer Branche
eine Nasenlänge voraus sein?

Matthias Wolfskeil: Indem wir
konsequent die Vorteile unse-
rer Größe nutzen. Lange Ent-
scheidungswege gibt es bei
uns nicht. Wenn der Markt es
erfordert, reagieren wir kurz-
fristig und effektiv. Neben un-
serem Privatkundenangebot
entwickeln wir individuelle
Produkte für Geschäftskun-
den, die optimal auf die An-
sprüche des einzelnen Kun-
den zugeschnitten sind. Ich
denke dabei an den Gewinn
einer der größten Wohnungs-
baugesellschaften Deutsch-
lands, der SAGA-GWG in
Hamburg, die wir mit einem
innovativen Produkt überzeu-
gen konnten. Dies war übri-
gens auch der Grund für die
ausgesprochen positive Be-
richterstattung in der Presse.
Wir beobachten sehr intensiv
den Markt. Zeichnet sich eine
Chance ab, gehören wir mit zu
den Ersten, die dabei sind.
Das war so bei der Einführung
des Börsen-Stromhandels in
Leipzig und Skandinavien, das
ist so beim aktuellen Start
des CO

2
-Emissionshandels

und das wird auch die Strate-
gie und Handlungsweise bei
zukünftigen Projekten und
Produkten sein.

Fünf Fragen

zur Entwicklung der

Stadtwerke Flensburg

an Matthias Wolfskeil,

Geschäftsführer des

Unternehmens:

Darüber hinaus engagieren
wir uns auch bei Maßnahmen,
die die Entwicklung der Regi-
on und die Ansiedlung neuer
Unternehmen zum Ziel haben.
So haben wir mit unseren
Partnern den Versatel Multi-
mediafonds e.V. Flensburg ins
Leben gerufen, der innovative
Unternehmen und Unterneh-
men aus dem Multimedia-Be-
reich fördern soll.
Viele sportlichen und kulturel-
len Events in der Region
könnten ohne Sponsoren
nicht stattfinden. Die Stadt-
werke Flensburg sind einer
der Hauptsponsoren der
SG Flensburg-Handewitt. Und
auch die großen jährlichen
Veranstaltungen wie das
Dampf Rundum, die Nautics,
die Hofkulturtage, aber auch
viele kleinere Events unter-
stützen wir gern.

NEUE TRENDS
frühzeitig ERKENNEN
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Bericht des Aufsichtsrates zum Jahresabschluss

Die Geschäftsführung hat
den Aufsichtsrat während

des Geschäftsjahres regelmä-
ßig mündlich und schriftlich
über die wirtschaftliche und
technische Entwicklung des
Unternehmens sowie alle we-
sentlichen Geschäftsvorgän-
ge unterrichtet. Der Aufsichts-
rat hat dabei die ihm nach
Gesetz und Gesellschaftsver-
trag obliegenden Aufgaben,
insbesondere die Überwa-
chung  der Geschäftsführung,
wahrgenommen, sich von der
Ordnungsmäßigkeit der Ge-
schäftsführung überzeugt und
alle notwendigen Entschei-
dungen getroffen.

Ein Schwerpunkt der Erörte-
rung war das im Rahmen
des Optimierungsprogramms
Fit für 2007 geplante Projekt
KWK plus. Eine künftige Mit-
verbrennung von Sekundär-
brennstoffen im Flensburger
Heizkraftwerk vorsehend, zielt
es auf eine nachhaltige Kos-
tenoptimierung in der Ener-
gieerzeugung.

Behandelt wurde auch der
aktuelle Stand der Vorberei-
tungen des Unternehmens
im Hinblick auf die bevor-
stehenden energierechtlichen
Änderungen, darunter die
Neuformulierung des Energie-
wirtschaftsgesetzes, die zu
erwartenden Unbundling-An-
forderungen sowie der zum
01.01.2005 beginnende Emis-
sionshandel.

Geschäftsführung

Dipl.- Kfm. Matthias Wolfskeil
alleinvertretungsberechtigter Geschäftsführer der Gesellschaft

2004ORGANE
der GESELLSCHAFT

Der Geschäftsführung, dem
Betriebsrat sowie allen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern
der Stadtwerke Flensburg
spricht der Aufsichtsrat Dank
und Anerkennung für die im
Geschäftsjahr 2004 geleiste-
te Arbeit aus.

Flensburg, im Mai 2005
Der Aufsichtsrat der
Stadtwerke Flensburg GmbH
Peter Köhler
Vorsitzender

Ausführlich beschäftigte sich
der Aufsichtsrat mit vielfälti-
gen Themen im Zusammen-
hang mit verbundenen Unter-
nehmen und Beteiligungen.
Die hierzu gefassten Beschlüs-
se betrafen unter anderem
die Übernahme der restlichen
Anteile an dem Wärmeversor-
ger Biomasse Energieversor-
gung Langballig (BEVL) GmbH
sowie die Gründung der Be-
teiligungsgesellschaft Flens-
burger Förde Energiegesell-
schaft mbH.

Der Jahresabschluss für das
Geschäftsjahr 2004 ist ein-
schließlich des Lageberichts
von der als Abschlussprü-
fer bestellten WIBERA Wirt-
schaftsberatung AG, Nieder-
lassung Kiel, auch gemäß den
Bestimmungen des kommu-
nalen Prüfungsgesetzes im
Oktober und November 2004
(Vorprüfung) sowie im Febru-
ar und März 2005 geprüft
worden. Der uneingeschränk-
te Bestätigungsvermerk wur-
de erteilt.

Nach eingehender Beratung
stimmt der Aufsichtsrat dem
ihm vorgelegten und auch
während der Sitzung des Auf-
sichtsrates am 13. Mai 2005
mündlich erläuterten Jahres-
abschluss zum 31. Dezember
2004 zu und empfiehlt in
Übereinstimmung mit der Ge-
schäftsführung der Gesell-
schafterversammlung, den
Jahresabschluss in der vorge-
legten Form festzustellen.

Aufsichtsrat

Peter Köhler,
bürgerschaftliches Mitglied,
Vorsitzender,
Geschäftsführer

Hans Hermann Laturnus,
Ratsherr,
1. stellv. Vorsitzender,
Geschäftsführer

Uwe Lorenzen,
Arbeitnehmervertreter,
2. stellv. Vorsitzender,
Technischer Akquisiteur

Gerhard Bethge,
Ratsherr,
3. stellv. Vorsitzender,
Schulleiter

Oliver Dörflinger,
Ratsherr,
Betriebswirt BA

Susanne Herold,
(ab 01.09.2004)
Ratsfrau,
Lehrerin

Ulrike Kaetow,
Arbeitnehmervertreterin,
Betriebsratsvorsitzende

Peter Krohn,
Ratsherr,
Bahnbeamter a.D.

Uwe Lorenzen,
(bis 31.08.2004)
Ratsherr,
Datenverarbeitungs-
kaufmann

Susanne Schäfer-Quäck,
Ratsfrau,
Verwaltungsfachangestellte

Dieter Scholz,
Arbeitnehmervertreter,
stellv. Betriebsrats-
vorsitzender

Ingo Stössel,
Arbeitnehmervertreter,
Controller

Hans-Joachim Wnuck,
Ratsherr,
Elektroinstallateurmeister
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WIR BRINGEN
Ihr Geschäft IN FLUSS

Alles fließt. Die Stadtwerke
Flensburg setzen diese alte
philosophische Weisheit in
ökonomischen Erfolg um.
Strom, Fernwärme, Wasser

und Industriegas fließen
durch unser Leitungsnetz
passgenau zu unseren Kun-
den. So halten wir deren und
unser Geschäft im Fluss.

Wohl dosiert, nicht zu wenig
und nicht zuviel. Wir und  un-
sere Kunden wollen, dass die
wertvollen Ressourcen ökono-
misch eingesetzt werden.
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Die Liberalisierung des
Strom- und Gasmarktes

in den vergangenen Jahren
führte zu einer weitreichen-
den Neuordnung in der
deutschen Energiewirtschaft.
Nach den großen Veränderun-
gen der Marktstruktur in den
Vorjahren konzentrierten sich
im Berichtsjahr viele Unter-
nehmen der Branche ver-
stärkt auf ihre interne Kon-
solidierung. Mit Spannung
erwartet wurde die Transfor-
mation des neuen EU-Rechts-
rahmens für die Energie-
wirtschaft in eine Novelle
des deutschen Energiewirt-
schaftsgesetzes (EnWG). Auf
eine erneute Wettbewerbsin-
tensivierung zielend, kam das
Gesetz allerdings nicht mehr,
wie eigentlich vorgesehen, in
2004 zustande.

Die Stadtwerke Flensburg
konnten sich im Berichtsjahr
erfolgreich weiterentwickeln
und ihre Wettbewerbsposition
weiter festigen und ausbauen.
Nachdem im Vorjahr das in-
terne Optimierungsprogramm
„Fit für 2007“ als wesentli-
cher Baustein einer strate-
gischen Zukunftssicherung
entwickelt und künftige Hand-
lungsoptionen ermittelt wur-
den, stand nunmehr die Ar-
beit an der Umsetzung der
geplanten Maßnahmen zur
Kostenoptimierung und Er-
schließung neuer Ergebnis-
verbesserungspotenziale im
Vordergrund.

Im Erzeugungsbereich wurde
das Projekt „KWK plus“
initiiert. Geplant ist eine
Umrüstung der kohlebefeuer-
ten Wirbelschichtkessel des
Flensburger Heizkraftwerkes
für die Mitverbrennung von
bis zu 25 Prozent - teils bioge-
nen - Sekundärbrennstoffen.
Mit der Umrüstung ist eine
weitere Senkung der Luft-
schadstoff-Emissionen, ein-
schließlich der Kohlendioxid-
Emissionen, verbunden. Mit
einer geplanten jährlichen Er-
sparnis von bis zu 60.000 t
Steinkohle über eine solche
Reste-Verwertung kann das
Projekt „KWK plus“ maßgeb-
lich zu einer weiteren Kosten-
optimierung der Flensburger
Energieerzeugung beitragen.
Das Genehmigungsverfahren
läuft zur Zeit.

Neue Erfolge erzielte der Ver-
triebsbereich. Als bundes-
weit agierender Stromanbie-
ter realisierte das Unterneh-
men beachtliche Absatz- und
auch Kundenzuwächse außer-
halb des eigenen Netzgebie-
tes. Im Geschäft mit den ex-
ternen Kunden konnte der
Stromabsatz gegenüber dem
Vorjahr mehr als verdoppelt
werden. Ein erheblicher Ab-
satzzuwachs in Höhe von
63,6 Mio. kWh wurde dabei
im Großkundenbereich er-
reicht. Als neues Strompro-
dukt wurde zum 01. Juni der
„Flensburg eXtra öko“ einge-
führt. Dabei handelt es sich
um regenerativen, nach dem

international anerkannten La-
bel RECS (Renewable Energy
Certificate System) zertifizier-
ten Strom, den das Unterneh-
men zu 100 Prozent aus ei-
nem norwegischen Wasser-
kraftwerk bezieht. Verfügbar
ist der „Flensburg eXtra öko“
in den alten Bundesländern
und Berlin. Zugeschneidert
auf Privatkunden mit Jahres-
verbräuchen bis 20.000 kWh,
gehört er zu den attraktiven
Angeboten auf dem bundes-
deutschen Ökostrommarkt.

Das Stromhandelsvolumen
des Unternehmens nahm wei-
ter merklich, um 155 Prozent
bzw. 277,8 Mio. kWh, gegen-
über dem Vorjahr zu. Die
Stromhandelsaktivitäten tra-
gen dabei zu einem optimier-
ten Einsatz des Flensbur-
ger Heizkraftwerkes wie auch
deutlich zur Ertragsteigerung
bei. Die im Stromhandel ge-
sammelten Erfahrungen wer-
den dem zum 01. Januar des
laufenden Jahres begonnenen
Handel mit Emissionsrechten
zugute kommen. Nach dem
Gesetz über den nationalen
Zuteilungsplan für Treibhaus-
gas-Emissionsberechtigun-
gen wurden im Laufe des Be-
richtsjahres die zukünftigen
CO2-Emissionsberechtigun-
gen beantragt. Am 21. De-
zember 2004 erhielt die Ge-
sellschaft einen Zuteilungsbe-
scheid der Deutschen Emis-
sionshandelsstelle (DEHSt)
des Umweltbundesamtes. Da-
nach stehen der Gesellschaft

768.000 Emissionsberechti-
gungen pro Jahr zu. Sie wer-
den in der ersten Handelspe-
riode, den Jahren 2005 bis
2007, ausgegeben.

Zu den umgesetzten Projek-
ten im IT-Bereich gehörte
die Einführung der Module
SD/CS und PM der Unterneh-
menssoftware SAP R/3. Das
Modul SD/CS ermöglicht
eine effizientere Auftragsab-
wicklung in den Unterneh-
mensbereichen Netze und
Dienstleistungen. Seit März
2004 wird im Erzeugungsbe-
reich das Modul PM einge-
setzt. Es eröffnet Einsparpo-
tenziale bei der Instandhal-
tung und Materialdisposition
im Heizkraftwerk. Zudem er-
folgte der Einstieg in die elek-
tronische Erfassung und Ver-
arbeitung der Eingangsrech-
nungen in der Buchhaltung. In
seinen Dienstleistungen für
externe Kunden konnte der
IT-Bereich eine merkliche
Umsatzsteigerung gegenüber
dem Vorjahr realisieren. Ins-
besondere resultierte   dieser
Erfolg auf Zuwächsen bei
Druckdienstleistungen sowie
Serviceleistungen im Umfeld
von SAP R/3.

Im Bereich Messtechnik wur-
de die Revision und Aufarbei-
tung von Fernwärmezählern
für Dritte als neues Ge-
schäftsfeld ausgebaut. Adres-
saten sind insbesondere an-
dere Wärmeversorgungsun-
ternehmen.

Stadtwerke Flensburg GmbH

Der Bereich Netznutzungsma-
nagement baute sein unter-
nehmensintern erprobtes,
bereits auf die künftigen Un-
bundling-Anforderungen aus-
gerichtetes Know-how weiter
aus. Dazu zählt der komplette
Prozess des liberalisierten
Strommarktes vom Kunden-
wechsel über Prognose, Fahr-
planerstellung und Bilanz-
kreisverwaltung bis hin zum
Portfolio für Netzbetreiber
und Lieferanten. Neben ei-
nem innovativen – sowohl für
Lieferanten als auch für Netz-
betreiber geeigneten – Kun-
den-Wechsel-Prozess-Mana-
ger (WPM) beinhaltet dies
auch ein Energie-Daten-Ma-
nagement (EDM). Es ermög-
licht Import, Analyse und Auf-
bereitung von Lastprofilen
oder kundenindividuellen Da-
ten, und zieht auch Energiebi-
lanzen, von der Zählerfern-
auslesung bis zu tatsächli-
chen oder prognostizierten
Verbräuchen. Der WPM er-
möglicht in seiner bidirektio-
nalen Anbindung an SAP/
I-SU für Vertrieb wie Netz-
betrieb eine deutliche Auf-
wands- und Kostenminimie-
rung.

Im Jahresverlauf erwarb das
Unternehmen eine Mehrheit
der Geschäftsanteile an der
TRIGIS Vermessung + Geoin-
formatik GmbH in Korbußen/
Thüringen. Die TRIGIS ist ei-
ner der führenden Anbieter
geografischer Informations-
systeme (GIS) in Deutschland.

Im Berichtsjahr wurden, bei
im Hause bereits vorhande-
ner eigener GIS-Kompetenz,
verschiedene Kooperations-
ansätze mit der TRIGIS ent-
wickelt. Eine gemeinsame Ge-
schäftstätigkeit wurde in dem
Segment Dienstleistungen für
Energieversorger aufgenom-
men. In Ausübung eines Opti-
onsrechtes übernahm das
Unternehmen auch alle restli-
chen Geschäftsanteile an der
Biomasse Energieversorgung
Langballig (BEVL) GmbH. In
Anknüpfung an seine lang-
jährige Tätigkeit in der zentra-
len Fernwärmeversorgung auf
Basis der Kraft-Wärme-Kopp-
lung sammelt das Unterneh-
men nun auch zunehmend
Erfahrungen im Bereich um-
weltschonender dezentraler
Energielösungen.

ERTRAGSLAGE

Das Geschäft entwickelte
sich wiederum recht er-

freulich. Nach deutlichen Er-
lössteigerungen in den Vor-
jahren stiegen die Umsatzer-
löse – ohne Stromsteuer –
weiter, von 115,9 Mio. EUR
in 2003 um 10,5 Prozent bzw.
12,2 Mio. EUR auf 128,1 Mio.
EUR im Berichtsjahr.

Das lag ganz vorwiegend an
den Absatzzuwächsen im
Strombereich. Sie wurden vor
allem bei den Kunden außer-
halb des eigenen Netzgebie-
tes erzielt, bei denen eine Zu-



1716

ERKENNE
dich SELBST

Erkenne Dich selbst! Im Klar-
text heißt das auch: Man soll
das tun, was man am besten
kann. Seit über 150 Jahren

sind wir in der Energiebran-
che tätig. Von der Pike auf ha-
ben wir „unser Handwerk“
gelernt. Das ist das  solide

Fundament, auf dem wir mit
Augenmaß unsere Leistun-
gen entwickeln und anbieten.



1918

LA
G

EB
ER

IC
H

T 
– 

ST
AD

TW
ER

KE
 F

LE
N

SB
U

RG
 G

M
BH

LA
G

EB
ER

IC
H

T 
– 

ST
AD

TW
ER

KE
 F

LE
N

SB
U

R G
 G

M
BH

nahme von 100,7 Prozent ge-
genüber dem Vorjahr zu ver-
zeichnen war. Damit hat der
Stromabsatz an „externe“
Kunden mittlerweile einen An-
teil von     25,7 Prozent am ge-
samten Stromabsatz erlangt
(Vorjahr 14,7 Prozent). Die
Stromabgabe im eigenen
Netzgebiet blieb demgegen-
über auf dem Vorjahresni-
veau, wobei insbesondere die
Erlöse im Bereich Geschäfts-
und Industriekunden – um
13,6 Prozent - gesteigert wer-
den konnten. Insgesamt er-
fuhr der Stromabsatz – ohne
Stromhandel - einen Zuwachs
von 14,8 Prozent bzw.
84,6 Mio. kWh. Er stieg von
573,1 Mio. kWh auf
657,7 Mio. kWh. Die Erlöse
aus dem Stromverkauf nah-
men demgegenüber insge-
samt um 21,7 Prozent zu. Im
Kerngeschäft Stromversor-
gung fielen allein 48,6 Pro-
zent der gesamten Umsatzer-
löse an.

Der Fernwärmeabsatz ging
witterungsbedingt geringfü-
gig, um 2,6 Prozent bzw.
27 Mio. kWh, von 1.031 Mio.
kWh auf 1.004 Mio. kWh zu-
rück. Zugleich stiegen beim
Fernwärmeverkauf die Erlöse
um 1,8 Prozent. Angesichts
der gestiegenen Beschaf-
fungskosten wurde der Fern-
wärmepreis zum 01. Dezem-
ber maßvoll angepasst. Mit ei-
nem Anteil von 34,5 Prozent
an den gesamten Umsatzerlö-
sen blieb die Fernwärmever-

sorgung weiterhin die neben
der Stromversorgung zweite
tragende Säule des Unterneh-
mensumsatzes.

Die Erdgasabgabe an In-
dustriekunden nahm um
10,3 Mio. kWh bzw. 7,4 Pro-
zent von 138,6 Mio. kWh auf
148,9 Mio. kWh zu. Da das
Unternehmen für einen bishe-
rigen Industriekunden seit
dem 01. Oktober anstelle der
Erdgasbelieferung nur noch
die Durchleitung vornimmt,
sanken indes die Erlöse in die-
sem Geschäft um knapp
30 Prozent. Am Gesamtum-
satz war die Gasversorgung
mit einem Anteil von 1,7 Pro-
zent nach wie vor nur gering
beteiligt.

Der Wasserabsatz ist gegen-
über dem Vorjahr um 6,6 Pro-
zent bzw. 0,3 Mio. m3 von 5,3
auf 5,0 Mio. m3 zurückgegan-
gen. Die Erlöse sanken zu-
gleich um 7,4 Prozent. Das
Geschäft Wasser trug mit
5,4 Prozent zu den Umsatzer-
lösen des Unternehmens bei.

Der Materialaufwand betrug
67,3 Mio. EUR (Vorjahr
54,1 Mio. EUR). Die Zunahme
war zu fast 95 Prozent durch
höhere Aufwendungen für
Roh, Hilfs- und Betriebsstoffe
bedingt. Dieser Mehraufwand
auf der Beschaffungsseite lag
an dem zugenommenen
Stromabsatz sowie gestiege-
nen Beschaffungspreisen im
Berichtsjahr.

um die Stromsteuer bereinig-
te Ergebnis der gewöhnlichen
Geschäftstätigkeit in Höhe
von 13,3 Mio. EUR unter dem
entsprechenden Vorjahreser-
gebnis (16,5 Mio. EUR). Ne-
ben den bereits genannten
Mehraufwendungen belaste-
ten Einzelwertberichtigungen
auf Forderungen (in Höhe von
1,1 Mio. EUR), höhere Auf-
wendungen aus der Verlust-
übernahme von verbundenen
Unternehmen und Abschrei-
bungen auf Finanzanlagen
(TRIGIS) das Ergebnis der
gewöhnlichen Geschäftstätig-
keit.

Das Jahresergebnis übertraf
die Erfolgsplanung und über-
stieg den von steuerlichen
Sondereinflüssen gepräg-
ten Vorjahresgewinn um
2,0 Mio. EUR bzw. 46,5 Pro-
zent. Mit einem Jahresüber-
schuss in 2004 in Höhe von
6,3 Mio. EUR erwirtschafte-
ten die Stadtwerke Flensburg
nach den erfolgreichen Vor-
jahren erneut ein Jahreser-
gebnis, das die solide Wettbe-
werbspositionierung des Un-
ternehmens widerspiegelt.

WESENTLICHE EREIGNISSE
NACH ABSCHLUSS DES
GESCHÄFTSJAHRES

Der Emissionshandel hat
zum 01.01.2005 begon-

nen. Die Einrichtung der Han-
dels-Konten bei der DEHSt
verzögert sich indes. Offiziell

hätten die Zertifikate zum
28. Februar bereits ausge-
schüttet werden sollen.

Zum Jahresbeginn passte das
Unternehmen seine seit 1998
unveränderten Wasserpreise
im Hinblick auf eine erfolgte
Erhöhung der Grundwasser-
entnahmeabgabe an. Zum
01. April ist eine aufgrund der
gestiegenen Beschaffungs-
kosten erforderliche Strom-
preiskorrektur im Tarifkun-
denbereich vorgesehen.

RISIKEN DER KÜNFTIGEN
ENTWICKLUNG

Die Entwicklung auf dem
deutschen Energiemarkt

ist in hohem Maße von der
künftigen Ausgestaltung des
energierechtlichen Ordnungs-
rahmens abhängig. Aufgrund
des prinzipiell großen Investi-
tionsbedarfs sowohl in die An-
lagen zur Energieerzeugung
wie auch in die leitungsgebun-
denen Netze sind Energieun-
ternehmen zumeist auf lang-
fristige Planung angewiesen.
Dies erfordert ein hohes Maß
an Rechts- und Planungssi-
cherheit. Die energierecht-
lichen Rahmenbedingungen
sind jedoch in vielerlei Hin-
sicht – bei der energiepoliti-
schen Entwicklung im Inland
wie auch auf der für die natio-
nale Gesetzgebung immer be-
deutsameren Ebene des EU-
Rechts – durch Unsicherheiten
und Unwägbarkeiten geprägt.

Der Personalaufwand hatte
eine Höhe von 29,1 Mio. EUR
(Vorjahr 27,9 Mio. EUR). Der
Anstieg resultierte ganz über-
wiegend aus Zuführungen in
die Rückstellung für Altersteil-
zeit in Höhe von 0,9 Mio. EUR.
Zum Bilanzstichtag hatte das
Unternehmen – ohne Auszu-
bildende – eine Personalstär-
ke von 555 Mitarbeitern (Vor-
jahr 548). Die Zahl der Auszu-
bildenden betrug 60 (Vorjahr
58). Mit einer Ausbildungs-
quote von 10,8 Prozent leistet
damit das Unternehmen nach
wie vor einen vorbildlichen
Beitrag zur Ausbildung junger
Menschen in der Region.

In das Sachanlagevermögen
wurden rd. 11,1 Mio. EUR in-
vestiert, rd. 13,3 Pozent mehr
als im Vorjahr (9,8 Mio. EUR).
Die diesbezüglichen Investi-
tionen konzentrierten sich
wiederum vorrangig auf die
technischen Bereiche Heiz-
kraftwerk sowie Elektrizitäts-
und Fernwärmeverteilung.

Die Bilanz weist zum
31.12.2004 eine Bilanzsumme
von 153,7 Mio. EUR auf (Vor-
jahr 152,1 Mio. EUR). Das An-
lagevermögen hatte dabei ei-
nen Anteil von 68,7 Prozent
an den Aktiva. Die Eigenkapi-
talquote betrug 57,5 Prozent.
Um 25,5 Prozent überstieg
das Eigenkapital das vorhan-
dene Sachanlagevermögen.

Bei erzielten merklichen Um-
satzsteigerungen blieb das

Zur Zeit stehen erneute ein-
schneidende Änderungen des
nationalen energierechtlichen
Ordnungsrahmens an. Dabei
geht es besonders auch um
die Umsetzung der Mitte
2003 erlassenen EU-Be-
schleunigungsrichtlinien für
Strom und Gas in nationales
Recht. Die diesbezüglich vor-
bereitete Novelle des deut-
schen Energiewirtschaftsge-
setzes (EnWG) fand indes
bisher keinen politischen Kon-
sens und konnte so auch
nicht, wie eigentlich vorgese-
hen, im Berichtsjahr realisiert
werden. Ihre Verabschiedung
im laufenden Jahr steht bevor.
Das Gesetz soll allen Anbie-
tern einen diskriminierungs-
freien Netzzugang ermögli-
chen. Eine maßgebende Rolle
kommt dabei der neuen Regu-
lierungsbehörde für Elektrizi-
tät, Gas, Telekommunikation
und Post zu. Deren staatliche
Aufsicht über die Netznutzung
ersetzt das bisherige System
der Verbändevereinbarungen.
Vieles spricht dafür, dass mit
dieser Umstellung die Netz-
nutzungsentgelte in ihrer bis-
herigen Höhe unter Druck ge-
raten werden.

Derzeit ebenfalls noch nicht
fixiert ist die nationale rechtli-
che Ausgestaltung des Un-
bundlings – der Entflechtung
des Netzbereichs von den
übrigen Unternehmensberei-
chen. Ungeachtet der hier
noch bestehenden Planungs-
unsicherheiten stellt sich das
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STÄRKEN
ausbauen
Eine unserer größten Stär-
ken im Strommarkt sind
unsere stimmigen Abrech-
nungsmodelle. Wir passen
uns den Lastkurven unserer
Kunden an – und seien sie
auch noch so kompliziert.
Tausend Betriebe, verteilt auf
Deutschland, mit ganz unter-
schiedlichen Verbräuchen.
Wir machen es – der Kunde
erhält nur eine Rechnung.
Das Ergebnis: Maximal wirt-
schaftliche Nutzung, einfa-
che Handhabung. Mithin ist
unser Strom besonders güns-
tig und beliebt. Das macht
zufriedene Kunden.
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Unternehmen im Rahmen ei-
nes Projektes eingehend auf
die zu erwartenden rechtli-
chen Veränderungen ein.
Nach bisherigem Stand wird
das Unternehmen zu dem auf-
wendigen gesellschaftsrecht-
lichen Unbundling, dem soge-
nannten „Legal Unbundling“,
nicht verpflichtet sein. Den-
noch ist nicht auszuschließen,
dass das Legal Unbundling
ungeachtet deutscher Vor-
behalte später doch europa-
weit kundenzahlunabhängig
für Energieunternehmen ver-
pflichtend sein wird.

Die Stadtwerke Flensburg
partizipieren an dem zum Be-
ginn des laufenden Jahres in
Gang gesetzten Handel mit
Emissionsrechten. Derzeit ist
es noch zu früh, die sich hier
ergebenden Marktchancen zu
prognostizieren. Nicht un-
maßgeblich wird dabei jeden-
falls die künftige Marktpreis-
entwicklung in diesem Markt-
segment sein. Ebenfalls hat
der Verlauf der Witterung ei-
nen starken Einfluss.

Bei all dem steht das Unter-
nehmen vor der Herausforde-
rung, den beträchtlichen Ein-
nahmenrückgang aus der bis
2007 auslaufenden Förde-
rung der Kraft-Wärme Kopp-
lung zu kompensieren. Zu-
gleich besteht das Erforder-
nis, hinreichende Gewinne zu
erwirtschaften, die sowohl fi-
nanzielle Spielräume für zu-
künftige große Investitionen

schaffen, als auch den Rendi-
teerwartungen des in schwie-
riger Finanzlage befindlichen
kommunalen Eigentümers ge-
nügen, der eine angemessene
Verzinsung seines eingesetz-
ten Kapitals erwartet.

Das Unternehmen kann dabei
allerdings auf eine jahrzehn-
telange innovativ geprägte Er-
folgstradition zurückblicken.
Bislang haben sich die Stadt-
werke Flensburg den Heraus-
forderungen des liberalisier-
ten Energiemarktes recht fle-
xibel gestellt und rechtzeitig
die notwendigen zielführen-
den Maßnahmen ergriffen.
Das Unternehmen hat dabei
nicht nur reagiert, sondern,
eine konsequente Wachs-
tumsstrategie einschlagend,
auch selbst agiert.

Um den Optimierungsprozess
noch weiter zu forcieren, wur-
de das Programm „Fit für
2007“ ins Leben gerufen. Die
in diesem Zusammenhang ein-
geleiteten Maßnahmen und
Projekte sollen zu einer deut-
lichen weiteren Ergebnisver-
besserung des Unterneh-
mens über das Jahr 2007 hin-
aus beitragen. Ziel dabei ist
die nachhaltige Stärkung und
Sicherung der Eigenständig-
keit des Unternehmens - und
damit auch vieler Arbeitsplät-
ze in der Region.

Angestrebt wird, neben einer
internen Prozess- und Kosten-
optimierung, ein Unterneh-

menswachstum entlang der
Wertschöpfungskette in den
bisherigen Geschäftsfeldern
und Märkten und daneben be-
sonders auch in neuen Ge-
schäftsfeldern und auf neuen
Märkten. Damit verbunden ist
zugleich eine größere Streu-
ung des gerade im Kernge-
schäft der Stromversorgung
nicht unbeträchtlichen Risikos.

Ungeachtet seiner überregio-
nalen Betätigungen wird für
die Stadtwerke Flensburg der
Flensburger Raum immer
auch der wichtigste Kern-
markt bleiben, in dem das Un-
ternehmen traditionell fest
verankert und anerkannt ist.
Als zuverlässiger Energiever-
sorger und als einer der be-
deutenden Arbeitgeber, Aus-
bildungsbetriebe und Auftrag-
geber in der Region trägt das
Unternehmen in vielfältiger
Weise seiner Verantwortung
für die Region Rechnung. Da-
für steht neben wettbewerbs-
fähigen Strompreisen nach
wie vor auch der vorteilhafte
Fernwärmepreis des Unter-
nehmens, der weiterhin zu
den günstigsten im Bundes-
vergleich zählt. Ihre Preiswür-
digkeit und Konkurrenzfähig-
keit zeigt die Flensburger
Fernwärme gerade auch im
Hinblick auf die von hohen
Preissteigerungen betroffenen
Konkurrenzenergien Heizöl und
Erdgas.

Für das rechtzeitige Erken-
nen, Bewerten und Steuern

von Risiken ist entsprechend
den Vorgaben des KonTraG
ein wirksames Risikomanage-
mentsystem (RMS) im Unter-
nehmen installiert. Dieses
wird laufend weiterentwickelt
und optimiert. Das RMS ver-
setzt die Unternehmenslei-
tung besser denn je in die
Lage, frühzeitig die Risiken zu
erkennen und rechtzeitige Ge-
gensteuerungsmaßnahmen
zu ergreifen. Existenzbedro-
hende Risiken konnten indes
für das Unternehmen bisher
nicht identifiziert werden.

Für das laufende Jahr ist mit
einer weiteren positiven Ge-
schäftsentwicklung zu rech-
nen. Die Ertragslage wird da-
bei nicht zuletzt auch stark
durch die Kohlepreisentwick-
lung mitbestimmt. Eine kon-
sequente Umsetzung der
vorgesehenen Optimierungs-
maßnahmen im Rahmen von
„Fit für 2007“ kann auch für
die Folgejahre eine erfolgrei-
che Geschäftsentwicklung si-
chern.

„Die Stadtwerke Flens-

burg können auf eine

jahrzehntelange innova-

tiv geprägte Erfolgstra-

dition zurückblicken.“
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in unsere KUNDEN

Fachkompetenz, Flexibilität
und die Fähigkeit zur Zusam-
menarbeit – das können wir
in die Waagschale legen. All
diese Begriffe sind für sich
aber nur Worthülsen. Ge-

EINFÜHLEN wicht gewinnen sie erst da-
durch, dass man sich in die
Welt des Gegenübers, des
Kunden,  hineinversetzt und
einfühlt. Wir suchen als mit-
telständisches Unternehmen

– nicht zu groß, aber auch
nicht zu klein – die gleiche
Wellenlänge zu unseren Part-
nern. Das richtige Feingefühl
weist den Weg zu guten und
dauerhaften Lösungen.
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In den Konzernabschluss
der Muttergesellschaft

Stadtwerke Flensburg GmbH
sind die folgenden verbunde-
nen Unternehmen einbe-
zogen: Aktiv Bus Flensburg
GmbH und deren 100-pro-
zentige Tochtergesellschaft
Flensburger Verkehrsservice
Gesellschaft mbH, AWZ Ab-
fallwirtschaftszentrum Flens-
burg GmbH, Flensburger Ha-
fen GmbH, Flensburger Flug-
hafen Betriebsgesellschaft
mbH („FFB“), Semeco Service
Metering Competence GmbH,
IT-Power GmbH sowie die
Biomasse Energieversorgung
Langballig (BEVL) GmbH. Die
Muttergesellschaft ist an der
FFB zu 80 Prozent beteiligt
und ansonsten alleinige Ge-
sellschafterin der genannten
verbundenen Unternehmen.

Insgesamt zählte der Konzern
zum Ende des Berichtsjahres
696 Mitarbeiter. 555 davon
beschäftigte die in den Kern-
sparten Elektrizitäts-, Fern-
wärme-, Industriegas- und
Wasserversorgung tätige Mut-
tergesellschaft. 141 Mitarbei-
ter waren für die genannten
verbundenen Unternehmen
tätig. Zudem befanden sich
60 junge Mitarbeiter in einem
Ausbildungsbeschäftigungs-
verhältnis bei der Stadtwerke
Flensburg GmbH. Zwei Auszu-
bildende beschäftigte die Ak-
tiv Bus Flensburg GmbH.

Der Konzern erwirtschaftete
im Berichtsjahr einen Jahres-

überschuss von 4,2 Mio. EUR.
Aufgrund des prozentual
geringen Geschäftsumfanges
der verbundenen Unterneh-
men ist der Konzernabschluss
ganz maßgeblich durch das
Geschäft der Muttergesell-
schaft geprägt. An den Um-
satzerlösen des Konzerns in
Höhe von 134,9 Mio. EUR wa-
ren die in dem Abschluss be-
rücksichtigten Tochterunter-
nehmen mit einem Anteil von
lediglich 6,0 Prozent beteiligt.

STADTWERKE
FLENSBURG GMBH

Nachdem die Liberalisie-
rung des Strom- und

Gasmarktes in den vergange-
nen Jahren zu einer weitrei-
chenden Neuordnung in der
deutschen Energiewirtschaft
geführt hatte, konzentrierten
sich im Berichtsjahr viele Un-
ternehmen der Branche ver-
stärkt auf ihre interne Konso-
lidierung. Im Fokus des Inter-
esses stand dabei die
Umsetzung des neuen EU-
Rechtsrahmens für die Ener-
giewirtschaft in eine Novelle
des deutschen Energiewirt-
schaftsgesetzes (EnWG). Auf
eine erneute Wettbewerbsin-
tensivierung zielend, kam das
Gesetz allerdings nicht mehr,
wie eigentlich vorgesehen, in
2004 zustande. Mit einem
Inkrafttreten der EnWG-No-
velle wird für den Sommer
2005 gerechnet.

Die Muttergesellschaft konn-
te im Berichtsjahr ihre Wett-
bewerbsposition weiter festi-
gen und diese ausbauen.
Nachdem im Vorjahr das in-
terne Optimierungsprogramm
„Fit für 2007“ als wesentli-
cher Baustein einer strategi-
schen Zukunftssicherung ent-
wickelt wurde, prägte die Ar-
beit an der Umsetzung der
geplanten Maßnahmen das
Berichtsjahr. Mit „Fit für
2007“ wird das bisherige Ver-
änderungsmanagement noch
deutlich intensiviert.

Folgende Entwicklungen und
Ereignisse haben die Mutter-
gesellschaft im Berichtsjahr
in besonderem Maße geprägt:

Das im Erzeugungsbereich
geplante Projekt „KWK plus“
(Umrüstung der Wirbel-
schichtkessel des Heizkraft-
werkes für die Mitverbren-
nung von Sekundärbrennstof-
fen) wird nicht nur zu einer
weiteren Senkung der Luft-
schadstoff-Emissionen beitra-
gen, sondern auch den Ein-
satz von bis zu 60.000 t Stein-
kohle einsparen. Das Projekt
„KWK plus“ wird daher maß-
geblich zu einer weiteren
Kostenoptimierung der Flens-
burger Energieerzeugung bei-
tragen. Das Genehmigungs-
verfahren läuft zur Zeit.

Der im Stromsegment bun-
desweit agierende Vertriebs-
bereich realisierte beachtli-
che Absatz- und auch Kun-

denzuwächse außerhalb des
eigenen Netzgebietes. Im Ge-
schäft mit den externen Kun-
den konnte der Stromabsatz
gegenüber dem Vorjahr mehr
als verdoppelt werden, wobei
allein auf den Großkundenbe-
reich ein Absatzzuwachs in
Höhe von 63,6 Mio. kWh ent-
fiel. Das Stromhandelsvolu-
men der Muttergesellschaft
stieg ebenfalls deutlich,
um 155 Prozent bzw.
277,8 Mio. kWh, gegenüber
dem Vorjahr an. Die Strom-
handelsaktivitäten tragen da-
bei zu einem optimierten Ein-
satz des Flensburger Heiz-
kraftwerkes wie auch zur
Ertragssteigerung bei. Die im
Stromhandel gesammelten
Erfahrungen werden dem zum
01. Januar des laufenden Jah-
res begonnenen Handel
mit Emissionsrechten zugute
kommen. Der Muttergesell-
schaft stehen 768.000 Emis-
sionsberechtigungen pro Jahr
zu. Sie werden in der ersten
Handelsperiode, den  Jahren
2005 bis 2007, ausgegeben.

Die Weiterentwicklung des IT-
Bereiches  (Einführung der
Module SD/CS und PM der
Unternehmenssoftware SAP
R/3), der Aufbau des Ge-
schäftsfeldes „Revision und
Aufarbeitung von Fernwärme-
zählern für Dritte“ im Bereich
Messtechnik wie auch die
weitere Optimierung des Be-
reiches Netznutzungsmanage-
ment durch Einsatz eines
Wechselprozessmanagers und

Stadtwerke Flensburg Konzern

eines Energie-Daten-Manage-
ments tragen zu einer Festi-
gung der sehr guten Position
der Muttergesellschaft in den
liberalisierten Energie-Märk-
ten bei.

Die Muttergesellschaft erziel-
te einen Jahresüberschuss
von 6,3 Mio. EUR, gegenüber
4,3 Mio. EUR in dem von steu-
erlichen Sondereinflüssen ge-
prägten Vorjahr. Die Umsatz-
erlöse – ohne Stromsteuer -
kletterten gegenüber dem
Vorjahr um 10,5 Prozent
bzw. um 12,2 Mio. EUR
von 115,9 Mio. EUR auf
128,1 Mio. EUR. Die Zuwäch-
se wurden maßgeblich durch
die positive Erlösentwicklung
in der Kernsparte Elektrizi-
tätsversorgung mitbestimmt.
Umsatzzuwächse wurden vor
allem bei den Kunden außer-
halb des eigenen Netzgebie-
tes erzielt, bei denen eine Zu-
nahme von 100,7 Prozent ge-
genüber dem Vorjahr zu
verzeichnen war. Die Strom-
abgabe im eigenen Netzge-
biet blieb demgegenüber auf
dem Vorjahresniveau. Insge-
samt erfuhr der Stromabsatz
– ohne Stromhandel - einen
Zuwachs von 14,8 Prozent
bzw. 84,6 Mio. kWh. Er stieg
von 573,1 Mio. kWh auf
657,7 Mio. kWh. Im Kernge-
schäft Stromversorgung fie-
len allein 48,6 Prozent der ge-
samten Umsatzerlöse an. Die
Fernwärmeversorgung erwirt-
schaftete einen Anteil von
34,5 Prozent an den gesam-

ten Umsatzerlösen. Weiter
war am  Gesamtumsatz die
Erdgasabgabe an Industrie-
kunden mit einem Anteil von
1,7 Prozent und die Wasser-
abgabe mit rd. 5,4 Prozent be-
teiligt.

Zum 31.12.2004 hatte die
Muttergesellschaft – ohne
Auszubildende – eine Perso-
nalstärke von 555 Mitarbei-
tern. Die Zahl der Auszubil-
denden betrug 60 (Ausbil-
dungsquote: 10,8 Prozent).

Die Muttergesellschaft geht
von einer weiterhin positiven
Geschäftsentwicklung aus.

AKTIV BUS
FLENSBURG GMBH

Die Umsatzerlöse der Ak-
tiv Bus Flensburg GmbH

(„Aktiv Bus“) sanken leicht
um 109 Tsd. EUR (1,9 Pro-
zent), von 5.684 Tsd. EUR auf
5.575 Tsd. EUR. Dies ist be-
gründet auf Rückgängen in
den Nebengeschäften, im
Umsatz aus der Vermietung
von Linienbussen an die
Flensburger Verkehrsservice-
gesellschaft sowie in den Ein-
nahmen aus der Personenbe-
förderung.

Das Unternehmen führte sei-
ne innerbetrieblichen Re-
strukturierungsmaßnahmen
planmäßig fort. Der Jahresver-
lust vor Verlustübernahme re-
duzierte sich gegenüber dem
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VERNETZT
denken

Vernetztes Denken – das gilt
heute als en vogue. Für Ener-
giedienstleistungsunterneh-
men sind Netzwerke im
wahrsten Sinne des Wortes
ein alter Hut. Unsere Basis-
netze bestehen aus Leitungen

für Strom, Wasser, Fernwär-
me und Gas. Über das Strom-
netz arbeiten wir mit anderen
Produzenten und Stromhänd-
lern zusammen. Strombörsen
sind dabei neue wichtige
„Netzwerke“, deren Spielre-

geln wir aus dem Effeff be-
herrschen. Klar, dass bei ei-
ner so vielfältigen Vernetzung
unserer Strukturen das ver-
netzte Denken unter unseren
Mitarbeitern seit jeher zum
täglichen Einmaleins gehört.
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Vorjahr um 131 Tsd. EUR
(21,9 Prozent)  von 599 Tsd.
EUR auf 468 Tsd. EUR. Der
Kostendeckungsgrad stieg
von 91 Prozent im Vorjahr
auf rd. 93 Prozent. Mit rd.
1,4 Mio. Wagenkilometern
blieb dabei die Betriebsleis-
tung nahezu konstant.

Das Unternehmen rechnet
damit, bei Umsetzung weite-
rer Optimierungsschritte die
betriebswirtschaftliche Eigen-
wirtschaftlichkeit erreichen
zu können.

FLENSBURGER
VERKEHRSSERVICE
GESELLSCHAFT MBH

Die Umsatzerlöse der
Aktiv Bus-Tochter Flens-

burger Verkehrsservice Ge-
sellschaft mbH („FVS“) gin-
gen wegen geringerer Fahr-
leistungen der FVS für Aktiv
Bus auf 912 Tsd. EUR (Vorjahr:
1.119 Tsd. EUR) zurück. Mit
rd. 365 Tsd. Wagenkilometern
(Vorjahr 438 Tsd. Wagenkilo-
meter) erbrachte die FVS im
Berichtsjahr gut 1/4 der Be-
triebsleistung von Aktiv Bus.
Die FVS erwirtschaftete einen
Jahresgewinn vor Ergebnisab-
führung an Aktiv Bus in Höhe
von 73 Tsd. EUR (Vorjahr
114 Tsd. EUR).

Aufgrund seiner wettbewerbs-
fähigen Produktionskosten
strebt das Unternehmen eine
Ausweitung seiner Geschäfts-

tätigkeit auch für andere Auf-
traggeber an.

AWZ ABFALL-
WIRTSCHAFTSZENTRUM
FLENSBURG GMBH

Die Umsatzerlöse der AWZ
Abfallwir tschaf tszen-

trum Flensburg GmbH
(„AWZ“) stiegen gegenüber
dem Vorjahr (1.658 Tsd. EUR)
auf 1.722 Tsd. EUR. Der Erlös-
anstieg beruhte auf steigen-
den Rest- und Bioabfallmen-
gen. Im Abfallwirtschaftszen-
trum wurden im Berichtsjahr
40.967 t Restabfall sowie
20.855 t Bio- und Grünabfall
umgeschlagen. Wegen Ände-
rungen der gesetzlichen Rah-
menbedingungen (TA-Sied-
lungsabfall und Deponiever-
ordnung) zum 01.06.2005 ist
mit einer künftigen weiteren
Zunahme der Restabfallmen-
gen zu rechnen.

Der Jahresüberschuss fiel we-
gen der mit erhöhtem Materi-
alaufwand einhergehenden
Erneuerungsmaßnahmen mit
270 Tsd. EUR geringer aus
als im Vorjahr (2003:
293 Tsd. EUR). Das jährliche
Audit zum Erhalt des Ent-
sorgungsfachbetriebe-Status
wurde wiederum erfolgreich
absolviert.

Die nähere Zukunft des Unter-
nehmens, basierend auf Rest-
abfallumschlag, Biokompos-
tierung mit Verwertung und

Verpachtung der bestehen-
den Gewerbeabfallsortierein-
richtung, ist vertraglich si-
chergestellt.

FLENSBURGER
HAFEN GMBH

Die Flensburger Hafen
GmbH erzielte Umsatz-

erlöse in Höhe von
392 Tsd. EUR (Vorjahr
457 Tsd. EUR). Die Erlösab-
nahme resultierte aus einem
geringeren Güterumschlag
und Verkehrsaufkommen im
Hafen. Insbesondere wegen
geringerem Aufwand für bezo-
gene Leistungen verringerte
sich der Jahresfehlbetrag
vor Verlustübernahme durch
die Muttergesellschaft auf
269 Tsd. EUR (Vorjahr:
375 Tsd. EUR).

Insgesamt wurden im Flens-
burger Hafen 517 Tsd. t
Massen- und Stückgüter um-
geschlagen, 9,9 Prozent weni-
ger als im Vorjahr (2003:
574 Tsd. t). Einen maßgebli-
chen Einfluss auf die künfti-
gen Umschlagsmengen ha-
ben die wirtschaftlichen Ent-
wicklungen in der Region

Die im Zuge der weltweiten
Terrorabwehr verhängten Si-
cherheitsauflagen im Rahmen
des internationalen Schiffs-
und Umschlagseinrichtungs-
Security (ISPS)-Code konnten
bis Mitte des Berichtsjahres
erfüllt werden.

FLENSBURGER
FLUGHAFENBETRIEBS-
GESELLSCHAFT MBH

Die Gesamtzahl der Flug-
bewegungen ging gegen-

über dem Vorjahr um
13,8 Prozent von 18.478 auf
15.924 zurück. Die Umsatzer-
löse der FFB nahmen im Be-
richtsjahr um 16 Tsd. EUR auf
123 Tsd. EUR zu. Mehreinnah-
men ergaben sich aus der Ver-
mietung von Grundstücken,
Gebäuden und Büroräumen.
Aufwandserhöhend wirkte
sich vor allem die Wertberich-
tigung einer Forderung ge-
genüber einem insolventen
Schuldner aus. Das wirt-
schaftliche Gesamtergebnis
vor Verlustübernahme durch
die Muttergesellschaft weist
so auch einen gegenüber dem
Vorjahr von 117 Tsd. EUR auf
142 Tsd. EUR gestiegenen
Verlust aus.

Von verschiedenen Investo-
ren geplante Projekte könn-
ten die künftige Einnahmesi-
tuation des FFB verbessern.
Die Wahrscheinlichkeiten der
jeweiligen Projektrealisierung
sind allerdings derzeit nur
schwer abzuschätzen.

SEMECO SERVICE
METERING
COMPETENCE GMBH

Die Semeco erwirtschafte-
te im Berichtsjahr Um-

satzerlöse in Höhe von
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704 Tsd. EUR, 253 Tsd. EUR
bzw. 56 Prozent mehr als im
Vorjahr. Die bisherigen Kun-
denzugewinne reichten indes
nicht, um die mit der Markt-
positionierung einhergehen-
den Aufwendungen zu de-
cken. Zudem belastete der
Aufwand für die Entwicklung
marktreifer IT-Lösungen. Es
ergab sich ein Jahresverlust
vor Verlustübernahme durch
die Obergesellschaft in Höhe
von 900 Tsd. EUR (Vorjahr
416 Tsd. EUR).

Die Semeco konnte ihre ge-
setzten Geschäftsziele bis-
lang noch nicht realisieren.
Die Semeco geht von einer
längeren Anlaufphase bis zur
erfolgreichen Marktpositio-
nierung aus. Eine vorge-
sehene Umstrukturierung der
betrieblichen Prozesse soll
daher zu einer merklichen
Kostenreduzierung beitragen.

IT-POWER GMBH

Die IT-Power erzielte im
Berichtsjahr, dem ersten

vollen Geschäftjahr, einen
Umsatz von 498 Tsd. EUR.
Handelte es sich im Vorjahr
noch weitgehend um Innen-
umsätze für Dienstleistungen
innerhalb des Konzerns, so
verschob sich im Berichtsjahr
die Gewichtung hin zu Dienst-
leistungen für externe Unter-
nehmen. Die Aufwendungen
konnten dennoch aus den Auf-
trägen nicht voll gedeckt wer-

den. IT-Power erwirtschaftete
im Berichtsjahr einen Jahres-
fehlbetrag vor Verlustübernah-
me in Höhe von 90 Tsd. EUR
(Vorjahr 11 Tsd. EUR Jahres-
überschuss).

Der Geschäftsverlauf wurde
durch eine anhaltende Zu-
rückhaltung der Energiebran-
che bei IT-Investitionen ge-
prägt. Wegen künftig notwen-
diger „unbundling-konformer“
IT-Lösungen rechnet die IT-
Power mit einem deutlichen
Zuwachs ihres konzernexter-
nen Geschäfts und einer da-
mit einhergehenden Umsatz-
steigerung.

BIOMASSE ENERGIEVER-
SORGUNG LANGBALLIG
(BEVL) GMBH

Durch die Übernahme aller
restlichen Geschäftsan-

teile zum 1. Oktober des Be-
richtsjahres ist die Mutterge-
sellschaft alleiniger Gesell-
schafter der BEVL. Mit der
Muttergesellschaft wurde
ein rückwirkend ab dem
01.01.2004 laufender Beherr-
schungs- und Ergebnisabfüh-
rungsvertrag abgeschlossen.

Im Laufe des Berichtsjahres
wurde die Wärmeerzeugungs-
anlage des Heizwerks erneu-
ert. Ein neuer Holzschnitzel-
Kessel mit einer Leistung von
1.000 kW ersetzte dabei den
bisherigen kleineren 250 kW-
Kessel. Während der bis Ende
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Nicht die Großen schlagen
die Kleinen, sondern die
Schnellen die Langsamen.
Der kluge Gebrauch der Zeit
ist ein entscheidender Faktor
im Wettbewerb. Beispiel
Handballsport, den die Stadt-
werke Flensburg tatkräftig
unterstützen: Hier zählt im-
mer – neben technischer Raf-
finesse – die Fähigkeit, die
richtigen Momente für Tor-
würfe herauszuspielen und
dann gelassen zu nutzen.
Überhastete Spielzüge füh-
ren ebenso wenig zum Erfolg
wie das Spiel auf Zeit. Die Lo-
sung lautet: „Schnell genug,
wenn gut genug.“ Damit
spielt die SG Flensburg-Han-
dewitt meisterlich. Und da-
mit qualifizieren sich die
Stadtwerke Flensburg zu ei-
nem herausragenden deut-
schen Energiedienstleister.

DEN
RICHTIGEN

Zeitpunkt
finden
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Oktober andauernden Um-
baumaßnahme stellte ein mo-
biler Heizcontainer die Ver-
sorgung der örtlichen Wärme-
kunden sicher. Der damit
verbundene erhöhte Aufwand
trug maßgeblich zur Ergebnis-
verschlechterung gegenüber
dem Vorjahr bei.

Insgesamt erzielte die BEVL
Umsatzerlöse in Höhe von
103 Tsd. EUR (Vorjahr
98 Tsd. EUR). Es entstand
ein Jahresfehlbetrag vor Ver-
lustübernahme durch die
Muttergesellschaft in Höhe
von 92 Tsd. EUR (Vorjahr
65 Tsd. EUR). Für das laufen-
de Jahr rechnet die BEVL
angesichts der erfolgten Inbe-
triebnahme der neuen Kessel-
anlage  mit einer Ergebnisver-
besserung.

RISIKEN DER KÜNFTIGEN
ENTWICKLUNG

Das Konzernergebnis wird
ganz überwiegend durch

das Geschäft der Mutterge-
sellschaft bestimmt. Als Kon-
zernrisiken sind so auch ganz
vorrangig die für die Mutter-
gesellschaft bestehenden Risi-
ken maßgeblich. Für die Mut-
tergesellschaft besteht vor al-
lem das Risiko, die bis zum
Jahr 2007 gesetzten Ergebnis-
ziele zu verfehlen. Die Mutter-
gesellschaft steht dabei vor
der Herausforderung, den be-
trächtlichen Einnahmenrück-
gang aus der auslaufenden

Förderung der Kraft-Wärme-
Kopplung zu kompensieren.
Zugleich besteht das Erfor-
dernis, über das Jahr 2007
hinaus hinreichende Gewinne
zu erwirtschaften, die sowohl
die benötigten Spielräume für
künftige Investitionen sicher-
stellen, als auch dem kommu-
nalen Eigentümer eine genü-
gende Rendite ermöglichen.

Die Muttergesellschaft ist ins-
besondere in dem – neben
der Fernwärmeversorgung
maßgeblichen - Kerngeschäft
der Stromversorgung von
vielfältigen Unwägbarkeiten
und Unsicherheiten durch
Veränderungen des energie-
rechtlichen Ordnungsrah-
mens betroffen. Die erwarte-
te Umsetzung der EU-Be-
schleunigungsrichtlinien für
Strom und Gas in einer Novel-
le des deutschen Energiewirt-
schaftsgesetzes (EnWG) und
dabei die Neuregelung der
Netzentgelte wie auch die
rechtliche Ausgestaltung des
Unbundlings stehen bislang
noch aus. Von Relevanz für
die Muttergesellschaft sind
zudem die Preisrisiken bei der
Kohlebeschaffung. Das im Be-
richtsjahr initiiere Projekt
„KWK plus“ - die vorgesehene
Mitverbrennung von Sekun-
därbrennstoffen im Flensbur-
ger Heizkraftwerk - kann
durch die damit einhergehen-
de breitere Brennstoffbasis
das Risiko der Versorgung des
Heizkraftwerkes mit Brenn-
stoffen künftig mindern. Das

Preisrisiko bei der Brennstoff-
beschaffung betrifft im übri-
gen auch den Wärmeversor-
ger BEVL, dies allerdings im
Hinblick auf den eingesetzten
Brennstoff Holz.

Unter den verbundenen Un-
ternehmen ragt größen- und
umsatzmäßig der ÖPNV-Be-
reich mit Aktiv Bus und FVS
hervor. Beide Verkehrsunter-
nehmen zusammen beschäf-
tigen rd. 70 Prozent aller Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter
der verbundenen Unterneh-
men. Wie der Energiesektor
ist mittlerweile der ÖPNV-Be-
reich vom Wettbewerb und
ganz erheblich von Verände-
rungen des rechtlichen Ord-
nungsrahmens betroffen. Für
Aktiv Bus sind zudem die
Preisrisiken bei der Treibstoff-
beschaffung relevant. Das
größte Risiko für Aktiv Bus ist
indes das Nicht-Erreichen der
angestrebten betriebswirt-
schaftlichen Eigenwirtschaft-
lichkeit. Bei der FVS besteht
das Hauptrisiko in ihrer aus-
schließlichen wirtschaftlichen
Abhängigkeit von Aktiv Bus,
dem derzeit einzigen Auftrag-
geber der FVS.

Nicht abschließend beurteilt
werden können die Auswir-
kungen des Altmark-Trans-Ur-
teils des EuGH vom Juli 2003.
Der EuGH definiert darin vier
Kriterien, die Zahlungen der
öffentlichen Hand an Dritte,
die Daseinsvorsorgeleistun-
gen erbringen, nicht als Beihil-

fen qualifizieren. Die Auswir-
kungen des Urteils auf Aktiv
Bus im Hinblick auf erhaltene
Zahlungen oder die Verlust-
übernahme aus Ergebnisab-
führungsvertrag sind noch
offen. Wären diese Zahlungen
als Beihilfen zu werten, droht
ggf. deren Rückzahlung. Dies
wäre ein bestandsgefährden-
des Risiko für Aktiv Bus
mit Entwicklungsbeeinträchti-
gung für den Konzern.

Der ÖPNV-Bereich befindet
sich allerdings auf gutem
Wege. Die vor wenigen Jahren
erfolgte Ausgründung der seit
langem defizitären Verkehrs-
sparte aus dem Stadtwerke-
Querverbund schuf Kosten-
transparenz sowie die Voraus-
setzungen für die bisherigen
erfolgreichen Optimierungs-
maßnahmen. Der Kostende-
ckungsgrad von Aktiv Bus
konnte seither so auch be-
trächtlich gesteigert werden.

Für die drei verbundenen Un-
ternehmen AWZ, Hafen GmbH
und FFB bestehen vor allem
Marktrisiken aus der Abhän-
gigkeit ihrer Umsätze von je-
weils wenigen größeren Auf-
traggebern. Die AWZ, die seit
Jahren erfolgreich zur Ergeb-
nisverbesserung im Konzern
beiträgt, kann als Dienstleis-
ter für die Gebietskörper-
schaften oder deren Drittbe-
auftragte keine eigenen Rest-
abfallmengen akquirieren.
Diese sind satzungsgemäß
dem Träger der Abfallwirt-
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schaft zu überlassen. Die
durch die AWZ angebotenen
Dienstleistungen werden im
Rahmen vertraglicher Bindun-
gen von den Trägern der Ab-
fallentsorgung abgenommen.
Eine Vertragskündigung von
Kundenseite ist indes derzeit
nicht zu erwarten.

Über die Aufnahme neuer
kerngeschäftsnaher Ge-
schäftsfelder und Beteiligun-
gen will die Muttergesell-
schaft sich eröffnende Ergeb-
nisverbesserungspotenziale
und Wachstumschancen rea-
lisieren. Die diesbezüglichen
„Newcomer“ IT-Power und
Semeco müssen sich zu-
nächst einmal am Markt posi-
tionieren. Die Hauptrisiken
liegen hier in einer sich ver-
längernden Marktdurchdrin-
gung bei gleichzeitig relativ
hohen Aufwendungen im
Zuge des Firmenauf- und
-ausbaus. Bei der Semeco
behindern die langfristigen
Vertragsbindungen potenziel-
ler Kunden schnelle Akquisi-
tionen. Der noch unklare
künftige energierechtliche
Ordnungsrahmen verzögert
derzeit größere neue IT-Inves-
titionen potenzieller IT-Power-
Kunden. Den Kostenrisiken
stehen bei Semeco und IT-
Power beträchtliche Markt-
chancen gegenüber. Diese
sind derzeit positiv zu beurtei-
len. Zudem erfolgt ein wichti-
ger Know-how-Zuwachs, der
die innovativen Kompetenzen
des Konzerns stärkt.

Die Muttergesellschaft über-
nimmt auf der Basis abge-
schlossener Beherrschungs-
und Gewinnabführungsverträ-
ge die Verluste und Gewinne
der verbundenen Unterneh-
men. Überdies besteht ein Be-
herrschungs- und Ergebnis-
abführungsvertrag zwischen
Aktiv Bus und FVS. Eine Kon-
zernrichtlinie stellt eine opti-
male Nutzung der im Konzern
vorhandenen Dienstleistungs-
kapazitäten sicher. Auf deren
Basis hat die Muttergesell-
schaft mit den genannten
Töchtern Dienstleistungsver-
träge abgeschlossen.

Für das rechtzeitige Erken-
nen, Bewerten und Steuern
von Risiken hat die Mutterge-
sellschaft entsprechend den
Vorgaben des KonTraG ein
wirksames Risikomanage-
mentsystem (RMS) installiert.
Dieses wird laufend weiter-
entwickelt und optimiert. Das
RMS versetzt die Konzernlei-
tung in die Lage, frühzeitig Ri-
siken zu erkennen und recht-
zeitige Gegensteuerungsmaß-
nahmen zu ergreifen. Das
Risikomanagement in den ver-
bundenen Unternehmen ob-
liegt den jeweiligen Ge-
schäftsleitungen.

Die Muttergesellschaft schließt
Sicherungsgeschäfte für die
Grundgeschäfte Kohle- und
Strombeschaffung ab mit dem
Ziel, den Einfluss von Wäh-
rungskurs- und Preisänderun-
gen auf die Ertragslage wäh-
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Umfassende

LÖSUNGEN

Konzeptqualität. Man be-
hauptet sich im Wettbewerb
selten mit einfachen Ideen,
die jedermann hier und da in

die Welt setzt. Unser Ansatz
ist es, ordentliche Leistungs-
pakete zu schnüren. Diese
enthalten bedarfsgerechte Lö-

sungen, die unseren Kunden
umfassende, und zugleich auf
ihre tatsächlichen Probleme
begrenzte Antworten geben.

rend der Laufzeiten gering zu
halten.
Der Ausbau des Konzerns
trägt angesichts des bei der
Muttergesellschaft gerade in
der Kernsparte der Stromver-
sorgung bestehenden nicht
unbeträchtlichen Risikos zu
einer Risikostreuung bei. Die
Einzelengagements haben da-
bei für die Muttergesellschaft
überschaubare Größenord-
nungen, die gegebenenfalls
erforderliche Kurskorrekturen
erleichtern.

Existenzbedrohende Risiken
konnten für den Konzern bis-
her nicht identifiziert werden.
Mit einem auch längerfristig
gesicherten Geschäft des
Konzerns ist vor allem auch
dann zu rechnen, wenn
der beschrittene Wachstums-
und interne Optimierungskurs
konsequent fortgesetzt wird.

WESENTLICHE EREIGNISSE
NACH ABSCHLUSS DES
GESCHÄFTSJAHRES

Der Emissionshandel hat
zum 01.01.2005 begon-

nen. Die Einrichtung der Han-
dels-Konten bei der DEHSt
verzögert sich indes. Offiziell
hätten die Zertifikate zum
28. Februar bereits ausge-
schüttet werden sollen.

Zum Jahresbeginn passte das
Unternehmen seine seit 1998
unveränderten Wasserpreise
im Hinblick auf eine erfolgte

Erhöhung der Grundwasser-
entnahmeabgabe an. Zum
01. April ist eine aufgrund der
gestiegenen Beschaffungs-
kosten erforderliche Strom-
preiskorrektur im Tarifkun-
denbereich vorgesehen.

WEITERE BEITEILIGUNGEN

In den Konzernabschluss
nicht einbezogen wurden

die TRIGIS Vermessung + Geo-
informatik GmbH, an der die
Muttergesellschaft zum Ende
des Berichtsjahres eine Mehr-
heit der Anteile erworben hat,
wie auch die zum 1. Novem-
ber des Berichtsjahres als
Tochter der IT-Power gegrün-
dete Flensburger Förde Ener-
giegesellschaft mbH („FFE“).
Gegenstand der FFE ist das
Halten, Erwerben, Veräußern
und Verwalten von Beteiligun-
gen an anderen Unterneh-
men. Der Geschäftsbetrieb
der FFE wird indes erst im lau-
fenden Jahr aufgenommen.

In dem Konzernabschluss
ebenfalls nicht berücksichtigt
sind die bestehenden Minder-
heitsbeteiligungen. Dazu ge-
hören unter anderem Be-
teiligungen an der Trianel Eu-
ropean Energy Trading GmbH,
an der Versatel Nord-
Deutschland GmbH, am Kom-
munalen Windenergiepark
Schleswig-Holstein GbR und
an der Development & Engi-
neering Cooperation GmbH.
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Je besser man „sein Feld be-
stellt“, desto mehr stellt sich
die unternehmerische Her-
ausforderung, die Basis des
Erfolgs zu vertiefen und zu
verbreitern. Die Stadtwerke
Flensburg setzen sich neue

Neue ZIELE definieren

Ziele – und sind sich be-
wusst, dass dazu gerade auch
gehört: die Ziele abgrenzen.
Was wollen wir – und was
wollen wir nicht? Nur so hält
man seine Kräfte maßvoll zu-
sammen und verzettelt sich

nicht in der großen Vielge-
staltigkeit der Möglichkeiten.
Ein wichtiger Aspekt der
Zielverfolgung ist es auch,
regelmäßig sich und anderen
über das Erreichte Rechen-
schaft abzulegen.



4140

BILANZ       42

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG       44

ANLAGENSPIEGEL       46

ANHANG       48

Jahresabschluss
Stadtwerke Flensburg

Konzern

„Mit einem auch länger-

fristig gesicherten Ge-

schäft des Konzerns ist

vor allem auch dann zu

rechnen, wenn  der

beschrittene Wachs-

tums- und interne Opti-

mierungskurs konse-

quent fortgesetzt wird.“
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Bilanz – Konzern
zum 31. Dezember 2004

AKTIVA
Anhang-Nr. 31.12.2004 Vorjahr

EUR  Tsd. EUR
A.  Anlagevermögen (1)

I. Immaterielle Vermögensgegenstände
1. Nutzungsrechte 3.310.016,31 2.144

2. Firmenwerte 23.435,11 24
3.333.451,42 2.168

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte
und Bauten einschließlich der Bauten

auf fremden Grundstücken 16.780.371,69 17.658
2. Technische Anlagen und Maschinen 56.867.955,95 47.454

3. Fahrzeuge für Personenverkehr 1.406.232,00 1.868
4. Betriebs- und Geschäftsausstattung 5.768.956,74  5.913

5. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 7.606.825,50 5.235
88.430.341,88 78.128

III. Finanzanlagen (2)
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 68.850,00 231

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 390.000,00 0
3. Beteiligungen 1.065.441,35 1.013

4. Wertpapiere des Anlagevermögens 22.799.941,06 21.532
5. Sonstige Ausleihungen 4.374.517,27 4.364

6. Sonstige Finanzanlagen 15.500,00 0
28.714.249,68 27.140

120.478.042,98 107.436

B. Umlaufvermögen
I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 11.967.843,93 9.250
2. Unfertige Leistungen 237.735,18 120

3. Fertige Erzeugnisse und Waren 43.189,00 37
12.248.768,11 9.407

II. Forderungen und sonstige
Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (3) 8.443.676,23 10.307
2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 18.040,08  0

3. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen
ein Beteiligungsverhältnis besteht 149.545,34 365

4. Sonstige Vermögensgegenstände (4)  5.247.910,72 3.656
13.859.172,37 14.328

III. Wertpapiere 20.502.732,00 0

IV. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten
und Schecks 615.937,55 22.270

47.226.610,03 46.005

C. Rechnungsabgrenzungsposten (5) 311.630,57 344

168.016.283,58 153.785 JA
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PASSIVA
Anhang-Nr. 31.12.2004 Vorjahr

EUR  Tsd. EUR
A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 40.000.000,00 40.000
II. Kapitalrücklage 14.249.271,66 14.249

III. Andere Gewinnrücklagen 37.853.806,41 26.436
IV. Gewinnvortrag 0,00 196
V. Jahresüberschuss 4.217.304,76 4.024

VI. Anteile anderer Gesellschafter 10.400,00 10
96.330.782,83 84.915

B. Sonderposten aus Investitionszuschüssen 0,00 411

C. Empfangene Ertragszuschüsse (6) 16.300.034,04 18.100

D. Rückstellungen
1. Rückstellungen für Pensionen

und ähnliche Verpflichtungen 4.148.836,00 3.869

2. Steuerrückstellungen (7) 11.716.500,39 11.142
3. Sonstige Rückstellungen (8) 13.565.591,84 10.902

29.430.928,23 25.913

E. Verbindlichkeiten (9)
1. Verbindlichkeiten gegenüber

Kreditinstituten 8.924.521,89 9.758

2. Erhaltene Anzahlungen auf
Bestellungen 117.185,41 0

3. Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen (10) 4.752.723,55 3.802

4. Verbindlichkeiten gegenüber
verbundenen Unternehmen 44.364,88  0

5. Verbindlichkeiten gegenüber
Unternehmen, mit denen ein

Beteiligungsverhältnis besteht 14.741,42 7
6. Sonstige Verbindlichkeiten 10.369.392,41 8.987

(davon aus Steuern
4.562.926,19 EUR) (2.806)

(davon im Rahmen der sozialen
Sicherheit 764.380,04 EUR) (758)

24.222.929,56 22.554

F. Rechnungsabgrenzungsposten 1.731.608,92 1.892

168.016.283,58 153.785
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Gewinn- und Verlustrechnung – Konzern
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2004
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Anhang-Nr. 2004 Vorjahr
EUR  Tsd. EUR

  1. Umsatzerlöse mit Stromsteuer (11) 145.816.751,44 131.180

abzüglich Stromsteuer -10.890.393,45 0

Umsatzerlöse 134.926.357,99 131.180
  2. Erhöhung bzw. Verminderung des Bestandes an

unfertigen Leistungen und fertigen Erzeugnissen 123.676,79  -105
  3. Andere aktivierte Eigenleistungen 1.107.924,19  1.021

  4. Sonstige betriebliche Erträge (12) 14.984.976,03 13.844
151.142.935,00 145.940

  5. Materialaufwand
a. Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe (13 ) -55.194.295,88 -42.675

und für bezogene Waren
b. Aufwendungen für bezogene Leistungen -13.711.706,82 -12.701

-68.906.002,70 -55.376
  6. Personalaufwand

a. Löhne und Gehälter -26.416.833,07 -25.024

b. Soziale Abgaben und Aufwendungen

für Altersversorgung und für Unterstützung -7.803.642,82 -7.769

(davon für Altersversorgung: 2.235.496,17 EUR) (2.208)

-34.220.475,89 -32.793
  7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-

stände des Anlagevermögens und Sachanlagen -17.921.902,85 -13.147
  8. Sonstige betriebliche Aufwendungen (14 ) -19.261.623,26 -18.663

-140.310.004,70 -119.979

  9. Erträge aus Beteiligungen 41.869,99 5

10. Erträge aus anderen Wertpapieren und
Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 679.706,88 566
(davon aus verbundenen Unternehmen: 15.843,75 EUR) (0)

11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 411.846,81 563
12. Abschreibungen auf Finanzanlagen  (15) -1.556.150,00 0

13. Aufwendungen aus Verlustübernahme -9.050,92 0
14. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -514.258,24  -2.033

(davon an verbundene Unternehmen: 30,79 EUR) (0)
-946.035,48 -899

15. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 9.886.894,82 25.062

16. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -5.211.980,88 -11.931

17. Sonstige Steuern -457.609,18  -9.107
-5.669.590,06 -21.038

18. Jahresüberschuss 4.217.304,76 4.024



4746

Anlagenspiegel – Konzern
zum 31. Dezember 2004
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              Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen               Buchwerte
01.01.2004 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12.2004 01.01.2004 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12.2004 31.12.2003  31.12.2004

EUR EUR EUR + ./. EUR EUR EUR EUR EUR + ./. EUR EUR EUR  EUR

I. Immaterielle
Vermögensgegenstände
1. Nutzungsrechte 5.654.972,99 1.169.274,74 -295.037,47 809.397,19 7.338.607,45 3.510.942,68 806.528,93 -288.880,47 0,00 4.028.591,14 2.144.030,31 3.310.016,31
2. Firmenwerte 32.075,62 9.863,08 0,00 0,00 41.938,70  8.018,91 10.484,68  0,00  0,00 18.503,59 24.056,71 23.435,11

5.687.048,61 1.179.137,82  -295.037,47 809.397,19 7.380.546,15 3.518.961,59  817.013,61 -288.880,47 0,00 4.047.094,73 2.168.087,02  3.333.451,42

II. Sachanlagen
1. Grundstücke, grundstücks- 2.242,03 KB

gleiche Rechte und Bauten 80.332,97 * 975,68 *
einschließlich der Bauten 127.822,97 N 30.677,97 N  0,00

auf fremden Grundstücken 47.927.218,79 123.231,43 -50.534,41 634,00 48.208.705,75 30.269.733,67 1.157.195,12 -32.490,41 0,00 31.428.334,06 17.657.485,12 16.780.371,69
1.553.634,40 KB 2.118.458,62 KB

549.095,44 *  48.706,44 *
-2.850.533,35 K -315.056,35 K

2. Technische Anlagen 1.090.301,31 N 907.379,31 N -18.830.768,17 ZU
und Maschinen 474.147.467,71 6.924.915,21 -2.535.579,17 153.373,64 479.032.675,19 426.693.621,74 13.999.939,58 -2.457.233,32 -328,61 422.164.719,24 47.453.845,97 56.867.955,95

3. Fahrzeuge für -28.290,00 K
Personenverkehr 7.469.344,90 532,68 -309.150,30 0,00 7.160.727,28 5.600.867,90 491.067,68 -309.150,30 0,00 5.754.495,28 1.868.477,00 1.406.232,00

5.905.391,84 KB 5.859.498,97 KB
1.802,07 * 761,07 *

4. Betriebs- und  -45.208,71 K  -21.520,71 K

Geschäftsausstattung 26.053.742,65 1.515.534,02  -1.183.323,53 165.368,02 32.413.306,36 20.140.609,87 1.821.553,92  -1.156.882,11 328,61 26.644.349,62 5.913.132,78 5.768.956,74
5. Geleistete Anzahlungen 200,00 *

und Anlagen im Bau 5.235.107,22 3.500.291,13 0,00 -1.128.772,85 7.606.825,50 0,00 0,00 0,00  0,00 0,00 5.235.107,22 7.606.825,50
7.459.026,24 KB 7.980.199,62 KB

631.430,48 * 50.443,19 *
-2.895.742,06 K  -364.867,06 K

1.218.124,28 N 938.057,28 N -18.830.768,17 ZU
560.832.881,27 12.064.504,47 -4.078.587,41  -809.397,19 574.422.240,08 482.704.833,18 17.469.756,30 -3.955.756,14 0,00 485.991.898,20  78.128.048,09 88.430.341,88

III. Finanzanlagen
1. Anteile an verbundenen

Unternehmen 231.000,00 1.635.000,00 -241.000,00 * 0,00 1.625.000,00 0,00 1.556.150,00 0,00  0,00 1.556.150,00  231.000,00 68.850,00

2. Ausleihungen an
verbundene Unternehmen 0,00 390.000,00  0,00 0,00  390.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 390.000,00

3. Beteiligungen 2.078.988,81 97.113,53 -44.571,32 0,00 2.131.531,02 1.066.089,67 0,00 0,00 0,00 1.066.089,67 1.012.899,14 1.065.441,35
4. Wertpapiere

des Anlagevermögens 21.531.852,23 6.389.402,16 -5.121.313,33 0,00 22.799.941,06 0,00 0,00 0,00  0,00 0,00  21.531.852,23 22.799.941,06
5. Sonstige Ausleihungen 4.373.309,63 225.745,24  -216.244,61 0,00 4.382.810,26 8.798,58  0,00 -505,59 ZU 0,00 8.292,99 4.364.511,05 4.374.517,27
6. Sonstige Finanzanlagen 0,00 15.500,00 0,00 0,00 15.500,00  0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 15.500,00

28.215.150,67 8.752.760,93  -5.623.129,26 0,00 31.344.782,34 1.074.888,25  1.556.150,00 -505,59 ZU 0,00 2.630.532,66 27.140.262,42 28.714.249,68
KB = Anpassung Konzern-

   bilanzierung
K = Kapitalzuschuss 7.459.026,24 KB 7.980.199,62 KB

ZU = Zuschreibung 631.430,48 *  50.443,19 *
N = Nachaktivierung -2.895.742,06 K -364.867,06 K

* = Änderung Konzern- 1.218.124,28 N 938.057,28 N -18.831.273,76 ZU
   konsolidierungskreis

594.735.080,55 21.996.403,22  -9.996.754,14 0,00 613.147.568,57 487.298.683,02 19.842.919,91 -4.244.636,61 0,00 492.669.525,59 107.436.397,53 120.478.042,98
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I. ANGABEN ZUR FORM
UND DARSTELLUNG VON
BILANZ BZW. GEWINN-
UND VERLUSTRECHNUNG

Der Konzernabschluss für das
Geschäftsjahr 2004 wurde
nach den Vorschriften des
Handelsgesetzbuches aufge-
stellt.

Entsprechend der Verordnung
über die Gliederung des Jah-
resabschlusses von Verkehrs-
unternehmen vom 13.07.1988
ist die Darstellung der Sach-
anlagen um die Position
Fahrzeuge für Personenver-
kehr erweitert.

Für die Gliederung der Ge-
winn- und Verlustrechnung
wurde das Gesamtkostenver-
fahren gewählt.

Im Geschäftsjahr wurde erst-
malig die Stromsteuer offen
von den Umsatzerlösen abge-
setzt.

Konsolidierungskreis

In die Konsolidierung sind fol-
gende Unternehmen einbezo-
gen:
• Stadtwerke Flensburg

GmbH mit Sitz in Flensburg
(Mutterunternehmen)

• AWZ Abfallwirtschafts-
zentrum Flensburg GmbH
mit Sitz in Flensburg
(Anteile der Gesellschaft
100 Prozent)

• Aktiv Bus Flensburg GmbH
mit Sitz in Flensburg

(Anteile der Gesellschaft
100 Prozent)

• Flensburger Flughafen-
betriebsgesellschaft mbH
mit Sitz in Flensburg
(Anteile der Gesellschaft
80 Prozent)

• Flensburger Hafen GmbH
mit Sitz in Flensburg
(Anteile der Gesellschaft
100 Prozent)

• Flensburger Verkehrs-
service Gesellschaft mbH
mit Sitz in Flensburg
(Anteile der Gesellschaft
über die Aktiv Bus Flens-
burg GmbH 100 Prozent)

• Semeco Service Metering
Competence GmbH mit Sitz
in Flensburg
(Anteile der Gesellschaft
100 Prozent)

• IT-Power GmbH
mit Sitz in Flensburg
(Anteile der Gesellschaft
100 Prozent)

• Biomasse Energieversor-
gung Langballig (BEVL)
GmbH mit Sitz in Flensburg
(Anteile der Gesellschaft
100 Prozent)

Die in 2004 erworbene Betei-
ligung an der TRIGIS Vermes-
sung + Geoinformatik GmbH
mit Sitz in Gera/Korbußen
(Anteile unserer Gesellschaft
wurden am 31.12.2004 auf
61 Prozent von 31 Prozent er-
höht) und der am 01.11.2004
gegründeten Flensburger För-
de Energiegesellschaft mbH
mit Sitz in Flensburg (Anteile
der Gesellschaft über die IT-
Power GmbH 100 Prozent)

rung ausgegangen werden
kann, ist § 253 Abs. 2 Satz 3
HGB in Anspruch genommen
worden.

Den planmäßigen Abschrei-
bungen liegen die voraus-
sichtlichen wirtschaftlichen
Nutzungsdauern zugrunde.
Von der Möglichkeit der de-
gressiven Abschreibung wur-
de Gebrauch gemacht. Ge-
ringwertige Wirtschaftsgüter
wurden im Jahr des Zugangs
voll abgeschrieben. Aufgrund
des Verbots zur Übernahme
nur nach Steuerrecht zu-
lässiger Wertansätze in den
handelsrechtlichen Konzern-
abschluss erfolgte eine
Korrektur der betroffenen
Wertansätze in den entspre-
chenden Positionen des Jah-
resabschlusses.

Kapitalzuschüsse werden von
den Anschaffungskosten des
Anlagevermögens abgesetzt.

Die in der Position sonstige
Ausleihungen enthaltenen
Baudarlehen werden zum Bar-
wert und die anderen Baudar-
lehen zum Nennwert ange-
setzt.

Die übrigen Finanzanlagen
werden zu Anschaffungskos-
ten, ggfs. vermindert um Ab-
schreibungen nach § 253
Abs. 2 Satz 3 HGB ausgewie-
sen.

Die Vorräte sind zu fortge-
schriebenen durchschnittli-

chen Anschaffungs- bzw. Her-
stellkosten bewertet. Soweit
erforderlich, wurden Ab-
schreibungen gem. § 253
Abs. 3 Satz 1 HGB vorgenom-
men.

Forderungen und sonstige
Vermögensgegenstände sind
zum Nennwert unter Berück-
sichtigung des erkennbaren
Ausfallrisikos bewertet.

Die Rückstellungen für Pen-
sionen und ähnliche Ver-
pflichtungen sind zum versi-
cherungsmathematisch er-
mittelten Teilwert ermittelt
worden. Die übrigen Rückstel-
lungen sind nach Berücksich-
tigung erkennbarer Risiken in
Höhe des Betrages angesetzt
worden, der nach kaufmänni-
scher Beurteilung notwendig
ist.

Die Verbindlichkeiten sind
zum Rückzahlungsbetrag pas-
siviert.

Geschäftsvorfälle in Fremd-
währung werden mit dem
amtlichen Kurs zum Zeitpunkt
des Eigentumsüberganges
bewertet. Kursverluste zum
Bilanzstichtag werden be-
rücksichtigt.

2. Kapitalkonsolidierung

Die Kapitalkonsolidierung er-
folgt mit Ausnahme der
Semeco Service Metering
Competence GmbH gemäß
§ 301 Abs. 1 Nr. 1 HGB.
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wurden wegen ihres geringen
Vermögens und der geringen
Auswirkungen auf die Kon-
zern-Gewinn- und Verlust-
rechnung in 2004 nicht in
den Konzernabschluss einbe-
zogen, da sie auch insgesamt
für die Vermögens-, Finanz-
und Ertragslage des Konzerns
von untergeordneter Bedeu-
tung sind.

Aufgrund der untergeordne-
ten Bedeutung der neu in den
Konzernabschluss einbezoge-
nen Unternehmen ist die Ver-
gleichbarkeit für den Vorjah-
resabschluss gegeben.

II. ERLÄUTERUNGEN ZU
DEN POSITIONEN VON
BILANZ SOWIE GEWINN -
UND VERLUSTRECHNUNG
BEZÜGLICH AUSWEIS,
BILANZIERUNG UND BE-
WERTUNG

1. Bilanzierungs- und Be-
wertungsmethoden

Die immateriellen Vermö-
gensgegenstände und die
Sachanlagen sind zu Anschaf-
fungs- bzw. Herstellungskos-
ten bewertet, wobei auf die
eigenen Leistungen auch an-
gemessene Material- und Fer-
tigungsgemeinkostenzuschlä-
ge berechnet wurden. Der
Wertansatz deckt sich mit
den Sätzen, die für handels-
rechtliche Zwecke für zulässig
gehalten werden. Soweit von
einer dauernden Wertminde-

Bei der Semeco Service Mete-
ring Competence GmbH
kommt die Vorschrift des
§ 301 Abs. 1 Nr. 2 HGB zur An-
wendung.

Die Kapitalkonsolidierung der
Biomasse Energieversorgung
Langballig (BEVL) GmbH er-
folgt zum Zeitpunkt der erst-
maligen Einbeziehung  in den
Konzernabschluss.

Für die Semeco Service Mete-
ring Competence GmbH und
die Biomasse Energiever-
sorgung Langballig (BEVL)
GmbH werden im Anlagen-
spiegel  unter den immateriel-
len Vermögensgegenständen
Firmenwerte in Höhe von
23.435,11 EUR ausgewiesen.
Die Abschreibung erfolgt ge-
mäß § 255 Abs. 4 Satz 2 HGB.

3. Angaben zu Positionen
der Bilanz

(1) Die Entwicklung des Anla-
gevermögens ist in der Anlage
zum Anhang dargestellt.
Durch die Streichung des Bei-
behaltungswahlrechts nach
§ 308 Abs. 3 HGB sind die im
Konzernabschluss angesetz-
ten steuerlichen Wertansätze
einheitlich auf handelsrechtli-
che Wertansätze zugeschrie-
ben worden. Daraus ergab
sich eine erfolgsneutrale Er-
höhung des Anlagevermö-
gens um 16,5 Mio. EUR. Nach
Abzug darauf entfallender
passiver latenter Steuern von
6,5 Mio. EUR wurde der ver-

Anhang

Konzern
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schlusskosten erfasst. Die bis 2002 empfangenen Ertragszu-
schüsse werden mit einer jährlichen Auflösungsrate von 5 Pro-
zent der Ursprungswerte zugunsten der Umsatzerlöse aufge-
löst.

(7) In den Steuerrückstellungen sind passive latente Steuern in
Höhe von 1,5 Mio. EUR enthalten, die aus dem Verbot zur Über-
nahme nur nach Steuerrecht zulässiger Wertansätze in den
handelsrechtlichen Konzernabschluss resultieren. Es handelt
sich ausschließlich um latente Steuern auf abzugsfähige zeitli-
che Differenzen, für deren Berechnung der durchschnittliche
Konzernsteuersatz zugrundegelegt wurde.

(8) In den sonstigen Rückstellungen sind u.a. enthalten
1,44 Mio. EUR für Urlaubsansprüche, Überstundenvergütun-
gen, Gleitzeitausgleich, Berufsgenossenschafts- und VBL-Bei-
träge, für Altersteilzeitverpflichtungen 2,60 Mio. EUR, für Jah-
resverbrauchsabrechnung und Abschlusskosten 0,85 Mio. EUR,
sowie für den Bilanzkreisausgleich und ausstehende Rechnun-
gen zum Bilanzstichtag 3,40 Mio. EUR.

(9) Für die Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten:

bleibende Betrag in die Ge-
winnrücklagen eingestellt. Als
Folge waren vermehrte Ab-
schreibungen von zusammen
3,5 Mio. EUR vorzunehmen,
von denen 1,6 Mio. EUR auf
das Vorjahr entfallen. Der
Sonderposten aus Investiti-
onszuschüssen wurde 2004
zur Anpassung der konzern-
einheitlichen Bilanzierung
vom Anlagevermögen abge-
setzt. Im Konzernanlagen-
spiegel wurden die Werte der
Anschaffungs- und Herstel-
lungskosten sowie der kumu-
lierten Abschreibungen be-
stimmter Vermögensgegen-
stände erhöht, um diese den
für die Konzernbilanzierung
maßgeblichen Bruttowerten
anzusetzen. Von den im Anla-
genspiegel aktivisch abge-
setzten Kapitalzuschüssen für
das Geschäftsjahr 2004 ent-
fallen 1.592.779,15 EUR auf
Zuschüsse Nutzungsberech-
tigter.

2) Die Anteile an verbundenen
Unternehmen beinhalten An-
teile an der TRIGIS Vermes-
sung + Geoinformatik GmbH
mit Sitz in Gera/Korbußen
in Höhe von 61 Prozent
(43.850,00  EUR) und an der
Flensburger Förde Energiege-
sellschaft mbH mit Sitz in
Flensburg in Höhe von 100
Prozent (25.000,00 EUR). We-
gen untergeordneter Bedeu-
tung (§ 296 Abs. 2 HGB) er-
folgte keine Einbeziehung in
den Konzernabschluss.

Beteiligungen bestehen an
der Versatel Nord-Deutsch-
land GmbH (vorm. KomTel
Gesellschaft für Kommunika-
tions- und Informationsdiens-
te mbH), der Forschungszen-
trum Geesthacht GmbH, der
Kommunaler Windenergie-
park Schleswig-Holstein GbR,
Neumünster, an der ZOB
Flensburg GmbH, an der
Trianel European Energy Tra-
ding GmbH, an der Molsiris
Vermietungsgesellschaft mbH
& Co., an der DEC-Develop-
ment & Engineering GmbH
und an der Mobile Communi-
cation and Services SH
GmbH.

Bei der Mobile Communicati-
on and Services SH GmbH
handelt es sich um ein assozi-
iertes Unternehmen. Wegen
untergeordneter Bedeutung
erfolgte keine Bewertung
nach der Equity-Methode. Der
Anteil am Eigenkapital beträgt
20 Prozent (50.000,00 EUR).

In den sonstigen Ausleihun-
gen sind langfristige Kunden-
darlehen, Baudarlehen und Ra-
tenzahlungsverträge in Höhe
von 4,07 Mio. EUR enthalten.

(3) Die Forderungen aus Lie-
ferungen und Leistungen be-
inhalten vor Saldierung mit
den erhaltenen, noch nicht
abgerechneten Abschlagsbe-
trägen, 46,4 Mio. EUR für
Verbräuche, die zwischen Ab-
lese- und Bilanzstichtag
entstanden sind. In den For-
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derungen aus Lieferungen
und Leistungen sind
0,15 Mio. EUR aus Nebenge-
schäften gegenüber der Ge-
sellschafterin enthalten.

(4) Von den sonstigen Vermö-
gensgegenständen entfallen
2,86 Mio. EUR auf die Ge-
winnvorauszahlung gegen-
über der Gesellschafterin.
Sämtliche Forderungen und
sonstige Vermögensgegen-
stände sind innerhalb eines
Jahres fällig.

(5) Im aktiven Rechnungsab-
grenzungsposten sind aktive
latente Steuern in Höhe von
55 Tsd. EUR enthalten. Die
Bildung beruht auf dem Akti-
vierungsverbot nicht entgelt-
lich im Konzern erworbener
immaterieller Vermögensge-
genstände im Rahmen der
Zwischenergebniseliminie-
rung.

Es handelt sich in voller Höhe
um latente Steuern auf ab-
zugsfähige zeitliche Differen-
zen. Da alle im Konsoli-
dierungskreis einbezogenen
Unternehmen auch im steuer-
lichen Organschaftsverbund
erfasst werden, wurde für die
Berechnung der latenten
Steuern der durchschnittliche
Konzernsteuersatz zugrunde-
gelegt.

(6) Unter den empfangenen
Ertragszuschüssen werden
Zuschüsse der Kunden zu den
Netzkosten und den Hausan-

Von den Verbindlichkeiten ge-
genüber Kreditinstituten sind
2,31 Mio. EUR durch Bürg-
schaften der Gesellschafterin
gesichert.

(10) In den Verbindlichkeiten
aus Lieferungen und Leistun-
gen sind 0,1 Tsd. EUR (i.Vj.
0,70 Tsd. EUR) und in den
sonstigen Verbindlichkeiten
1,62 Mio. EUR (i.Vj. 1,22 Mio.
EUR) gegenüber der Gesell-
schafterin enthalten.

Die sonstigen Verbindlichkei-
ten beinhalten darüber hinaus
durch Bürgschaften gesicher-
te Arbeitnehmerdarlehen in
Höhe von 1,89 Mio. EUR (i. Vj.
1,86 Mio. EUR) sowie 0,04
Mio. EUR abgegrenzte Darle-
henszinsen, die erst nach
dem Bilanzstichtag fällig sind.

4. Angaben zu Positionen
der Gewinn- und Verlust-
rechnung

(11) Von den Umsatzerlösen
entfallen 126.726 Tsd. EUR
auf die Stadtwerke Flensburg
GmbH (davon 114.287 Tsd.
EUR auf die Versorgungsbe-
triebe), 5.028 Tsd. EUR auf
die Aktiv Bus Flensburg
GmbH, 1.722 Tsd. EUR auf
die AWZ Abfallwirtschaftszen-
trum Flensburg GmbH,
123 Tsd. EUR auf die Flens-
burger Flughafenbetriebsge-
sellschaft mbH, 663 Tsd. EUR
auf die Semeco Service  Me-
tering Competence GmbH,
276 Tsd. EUR auf die Flens-

Gesamt davon mit einer Restlaufzeit
bis 1 Jahr von 1 bis über 5

5 Jahre Jahre
Tsd. EUR Tsd. EUR Tsd. EUR Tsd. EUR

Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten 8.925 1.300 4.300 3.325

Erhaltene Anzahlungen
auf Bestellungen 117 117 0 0

Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen 4.753 4.753 0 0

Verbindlichkeiten gegenüber
verbundenen Unternehmen 44 44 0 0

Verbindlichkeiten gegenüber
Unternehmen, mit denen ein
Beteiligungsverhältnis besteht 15 15 0 0

Sonstige Verbindlichkeiten 10.369 8.816 1.278 275

24.223 15.045 5.578 3.600
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burger Hafen GmbH,
281 Tsd. EUR auf die IT-Power
GmbH, 103 Tsd. EUR auf die
Biomasse Energieversorgung
Langballig (BEVL) GmbH und
7 Tsd. EUR auf die Flensbur-
ger Verkehrsservice Gesell-
schaft mbH.

(12) Wesentlichen Anteil an
den sonstigen betrieblichen
Erträgen haben Erlöse aus
dem Belastungsausgleich ge-
mäß KWK – Gesetz in Höhe
von 6,34 Mio. EUR sowie
Schadenerstattungen, Fran-
katurerlöse und Erträge aus
der Auflösung von Rückstel-
lungen in Höhe von
2,89 Mio. EUR, Erträge aus
Zuschreibung in Höhe von
2,43 Mio. EUR und Erträge
aus externer Preissicherung
in Höhe von  0,86 Mio. EUR.
Die periodenfremden Erträge
umfassen im Wesentlichen
die Zuschreibungen aus der
Betriebsprüfung.

(13) Die Aufwendungen für
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
und für bezogene Waren be-
treffen im Wesentlichen den
Energiebezug und den Brenn-
stoffeinsatz in der Kraft-Wär-
me-Kopplung.

(14) Die sonstigen betriebli-
chen Aufwendungen enthal-
ten die Konzessionsabgaben
mit 6,06 Mio. EUR (i.Vj.
6,13 Mio. EUR).

(15) Die Abschreibungen auf
Finanzanlagen betreffen aus-

schließlich außerplanmäßige
Abschreibungen.

III. ERGÄNZENDE ANGABEN

1. Zusammensetzung der
Organe, Aufwendungen für
Organe und Organkredite

Die Mitglieder des Aufsichts-
rates und der Geschäftsfüh-
rung der Obergesellschaft
Stadtwerke Flensburg GmbH
sind auf Seite 10 angegeben.

An den Geschäftsführer sind
Baudarlehen zur Errichtung
eines Eigenheims in Höhe von
11,4 Tsd. EUR ausgezahlt wor-
den. Das Darlehen wird mit
4 Prozent p. a. verzinst und
mit 3,5 Prozent p. a. zuzüglich
durch Tilgung ersparte Zinsen
getilgt. In 2004 erfolgten an
Zinszahlungen 0,4 Tsd. EUR
und Darlehenstilgungen in
Höhe von 0,6 Tsd. EUR.

Für ehemalige Mitglieder der
Geschäftsführung beliefen
sich die Gesamtbezüge auf
139 Tsd. EUR.

Die Pensionsverpflichtungen
sind durch Bürgschaften ab-
gesichert.

Die Aufwendungen für
den Aufsichtsrat betrugen
41 Tsd. EUR.

2. Belegschaft

Von der durchschnittlichen
Zahl der Arbeitnehmer (744)
waren 371 Lohnempfänger,
318 Gehaltsempfänger und
55 Auszubildende.

Für 681 Beschäftigte der
Stadtwerke Flensburg GmbH
und der Aktiv Bus Flensburg
GmbH bestand am
31.12.2004 eine Zusatzver-
sorgung bei der Versorgungs-
anstalt des Bundes und der
Länder. Die zusatzversor-
gungspflichtigen Brutto-Löh-
ne und Gehälter betrugen im
Berichtsjahr rd. 22,4 Mio.
EUR. Der Umlagesatz belief
sich für 2004 auf 6,45 Pro-
zent. Hinzu kam ein Sanie-
rungsgeld von 1,9 Prozent.

3. Sonstige finanzielle Ver-
pflichtungen und Haftungs-
verhältnisse

Das Bestellobligo aus Kohle-
abnahmeverträgen für die
Folgejahre beläuft sich auf
10,77 Mio. EUR. Weiterhin
bestehen Verpflichtungen aus
gegebenen Bürgschaften
für Dritte in Höhe von
1,45 Mio. EUR.

4. Finanzinstrumente

Zum Bilanzstichtag bestan-
den Devisentermingeschäfte
im Nominalwert von umge-
rechnet 9,9 Mio. EUR mit ei-
nem negativen Marktwert von
0,9 Mio. EUR. und Preissiche-

rungsgeschäfte mit einem
Nominalwert von umgerech-
net 32,1 Mio. EUR mit einem
positiven Marktwert im Saldo
von 1,0 Mio. EUR.

Flensburg, den 22. März 2005
Stadtwerke Flensburg GmbH
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Bilanz – Stadtwerke Flensburg
zum 31. Dezember 2004
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AKTIVA
Anhang-Nr. 31.12.2004 Vorjahr

EUR  Tsd. EUR

A. Anlagevermögen (1)
I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Nutzungsrechte 3.021.946,31  2.126

II. Sachanlagen
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte

und Bauten einschließlich der Bauten
auf fremden Grundstücken 15.946.635,94 16.859

2. Technische Anlagen und Maschinen 41.944.496,29 46.000
3. Betriebs- und Geschäftsausstattung 4.980.793,83 5.092
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 7.606.625,50 5.134

70.478.551,56 73.085
III. Finanzanlagen (2)

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 1.505.865,40 1.452
2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 2.690.000,00 1.000

3. Beteiligungen 1.037.734,83 985
4. Wertpapiere des Anlagevermögens 22.799.941,06 21.532

5. Sonstige Ausleihungen 4.074.448,68 4.034
32.107.989,97 29.003

105.608.487,84 104.214

B. Umlaufvermögen
I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 11.796.522,58 9.112
2. Unfertige Leistungen 203.552,70 108

3. Fertige Erzeugnisse 43.189,00 37
12.043.264,28 9.257

II. Forderungen und sonstige

Vermögensgegenstände
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (3) 7.581.046,65 9.375

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 1.971.878,85 2.938
3. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen

ein Beteiligungsverhältnis besteht 149.545,34 364
4. Sonstige Vermögensgegenstände (4) 5.093.737,11 3.491

14.796.207,95 16.168

III. Wertpapiere 20.502.732,00 0
IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,

Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 531.521,88 22.226

47.873.726,11 47.651

C. Rechnungsabgrenzungsposten  247.852,01 280

153.730.065,96 152.146

PASSIVA
Anhang-Nr. 31.12.2004 Vorjahr

EUR  Tsd. EUR

A. Eigenkapital
I. Gezeichnetes Kapital 40.000.000,00 40.000

II. Kapitalrücklage 14.249.271,66 14.249
III. Gewinnrücklagen

Andere Gewinnrücklagen 27.898.650,79 26.436
IV. Jahresüberschuss 6.311.333,45 4.321

88.459.255,90 85.006

B. Sonderposten mit Rücklageanteil 2.640,85 17

C. Empfangene Ertragszuschüsse (5) 16.300.034,04 18.100

D. Rückstellungen
1. Rückstellungen für Pensionen

und ähnliche Verpflichtungen 3.834.056,00 3.572
2. Steuerrückstellungen 6.554.429,78 11.142

3. Sonstige Rückstellungen (6) 12.597.714,27 9.893
22.986.200,05 24.607

E. Verbindlichkeiten (7)
1. Verbindlichkeiten gegenüber

Kreditinstituten 7.738.513,08 8.765
2. Erhaltene Anzahlungen auf

Bestellungen 117.185,41 0
3. Verbindlichkeiten aus

Lieferungen und Leistungen (8) 4.525.565,36 3.331

4. Verbindlichkeiten gegenüber
verbundenen Unternehmen 2.236.067,36 2.106

5. Verbindlichkeiten gegenüber
Unternehmen, mit denen ein

Beteiligungsverhältnis besteht 7.016,28 0
6. Sonstige Verbindlichkeiten  (9)  9.725.682,21  8.441

(davon aus Steuern
4.668.118,58 EUR) (2.762)

(davon im Rahmen der sozialen
Sicherheit: 651.056,74 EUR) (649)

24.350.029,70 22.644

F. Rechnungsabgrenzungsposten 1.631.905,42 1.772

153.730.065,96 152.146
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Gewinn- und Verlustrechnung – Stadtwerke Flensburg
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2004
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Anhang-Nr. 2004 Vorjahr
EUR  Tsd. EUR

  1. Umsatzerlöse mit Stromsteuer (10) 139.025.484,19 124.711

abzüglich Stromsteuer 10.890.393,45 0

Umsatzerlöse 128.135.090,74 124.711
  2. Erhöhung bzw. Verminderung des Bestandes an

unfertigen Leistungen und fertigen Erzeugnissen 101.378,83 -117
  3. Andere aktivierte Eigenleistungen 1.082.771,55 1.022

  4. Sonstige betriebliche Erträge (11) 14.595.440,30 13.322
143.914.681,42 138.938

  5. Materialaufwand
a. Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe (12) 54.025.385,74 41.604

b. Aufwendungen für bezogene Leistungen 13.226.934,40 12.503

67.252.320,14 54.107

  6. Personalaufwand
a. Löhne und Gehälter 22.420.043,70 21.207

b. Soziale Abgaben und Aufwendungen
für Altersversorgung und für Unterstützung 6.707.428,11 6.705

(davon für Altersversorgung: 2.006.188,72 EUR) (1.981)

29.127.471,81 27.912

  7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-
stände des Anlagevermögens und Sachanlagen 13.218.186,51 12.025

  8. Sonstige betriebliche Aufwendungen (13)
a. Konzessionsabgabe 6.056.474,13 6.130

b. Übrige Aufwendungen 12.570.779,25 11.638

18.627.253,38 17.768

128.225.231,84 111.813

  9. Erträge aus Beteiligungen 319.961,69 499
(davon aus verbundenen Unternehmen: 270.215,02 EUR) (495)

(davon aus Gewinnabführung: 270.215,02 EUR) (303)
10. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen

des Finanzanlagevermögens 713.573,11 553
(davon aus verbundenen Unternehmen: 85.138,21 EUR) (0)

11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 553.641,21 703
(davon aus verbundenen Unternehmen: 144.136,23 EUR) (142)

(davon von Gesellschafter: 7.186,25 EUR)  (0)
12. Abschreibungen auf Finanzanlagen 1.556.150,00 0

13. Aufwendungen aus Verlustübernahme 1.969.117,35 1.508
14. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 449.936,75 1.975

(davon aus verbundenen Unternehmen: 4.403,58 EUR) (8)
-2.388.028,09 -1.727

15. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 13.301.421,49 25.398

16. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 6.553.493,55 11.994

17. Sonstige Steuern 436.594,49 9.083
6.990.088,04 21.077

18. Jahresüberschuss 6.311.333,45 4.321
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Anlagenspiegel – Stadtwerke Flensburg
zum 31. Dezember 2004

              Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen               Buchwerte
01.01.2004 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12.2004 01.01.2004 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12.2004 31.12.2003  31.12.2004

EUR EUR EUR + ./. EUR EUR EUR EUR EUR + ./. EUR EUR EUR  EUR

I. Immaterielle
Vermögensgegenstände
1. Nutzungsrechte 5.461.156,87 972.390,84 -170.522,23 714.261,76  6.977.287,24 3.334.725,56 784.980,60 -164.365,23 0,00 3.955.340,93 2.126.431,31 3.021.946,31

5.461.156,87 972.390,84 -170.522,23 714.261,76 6.977.287,24 3.334.725,56 784.980,60 -164.365,23 0,00 3.955.340,93 2.126.431,31  3.021.946,31

II. Sachanlagen
1. Grundstücke,

grundstücksgleiche

Rechte und Bauten
einschließlich der Bauten 127.822,97 N 132.935,97 N

auf fremden Grundstücken 42.497.888,48 95.513,87 -49.398,10 634,00 42.672.461,22 25.639.385,85 984.857,56 -31.354,10 0,00 26.725.825,28 16.858.502,63  15.946.635,94
-2.850.533,35 K -315.056,35 K

2. Technische Anlagen 1.090.301,31 N 1.016.532,31 N -2.384.270,71 ZU
und Maschinen 466.480.945,40 6.172.997,65 -1.978.212,87 147.873,64 469.063.371,78 420.480.760,40 10.232.159,44 -1.910.920,99 -328,61 427.118.875,49 46.000.185,00 41.944.496,29

3. Betriebs- und -25.208,71 K -630,71 K
Geschäftsausstattung 23.552.290,89 1.306.501,05 -1.141.806,26 165.368,02 23.857.144,99 18.460.509,06 1.531.875,97 -1.115.731,77 328,61 18.876.351,16 5.091.781,83 4.980.793,83

4. Geleistete Anzahlungen
und Anlagen im Bau 5.134.471,79 3.500.291,13 0,00 -1.028.137,42 7.606.625,50 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 5.134.471,79  7.606.625,50

-2.875.742,06 K -315.687,06 K

1.218.124,28 N 1.149.468,28 N -2.384.270,71 ZU
537.665.596,56 11.075.303,70 -3.169.417,23 -714.261,76 543.199.603,49 464.580.655,31 12.748.892,97 -3.058.006,86 0,00 472.721.051,93 73.084.941,25  70.478.551,56

III. Finanzanlagen
1. Anteile an verbundenen

Unternehmen 1.614.329,40 1.610.000,00 0,00  0,00 3.224.329,40 162.314,00 1.556.150,00 0,00  0,00 1.718.464,00 1.452.015,40 1.505.865,40

2. Beteiligungen 2.051.282,29 97.113,53 -44.571,32 0,00 2.103.824,50 1.066.089,67 0,00 0,00 0,00 1.066.089,67 985.192,62 1.037.734,83
3. Wertpapiere

des Anlagevermögens 21.531.852,23 6.389.402,16  -5.121.313,33 0,00 22.799.941,06 0,00 0,00 0,00  0,00  0,00 21.531.852,23 22.799.941,06
4. Sonstige Ausleihungen 4.042.583,30 207.245,24 -182.586,87 0,00 4.067.241,67 8.798,58 0,00 -505,59 ZU 0,00 8.292,99 4.033.784,72 4.058.948,68

5. Ausleihungen an
verbundene Unternehmen 1.000.000,00 1.690.000,00 0,00 0,00 2.690.000,00  0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.000.000,00 2.690.000,00

6. Ausleihungen an beteiligte
Unternehmen 0,00  0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00  0,00  0,00

7. Sonstige Finanzanlagen 0,00 15.500,00 0,00 0,00 15.500,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00  0,00 15.500,00
30.240.047,22 10.009.260,93 -5.348.471,52 0,00 34.900.836,63 1.237.202,25 1.556.150,00 -505,59 0,00 2.792.846,66 29.002.844,97 32.107.989,97

K = Kapitalzuschuss
ZU = Zuschreibung

N = Nachaktivierung -2.875.742,06 K -315.687,06 K
1.218.124,28 N 1.149.468,28 N -2.384.270,71 ZU

573.366.800,65 22.056.955,47  -8.688.410,98 0,00 585.077.727,36 469.152.583,12 15.090.023,57 -3.222.877,68 0,00 479.469.239,52 104.214.217,52 105.608.487,84 JA
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Von den im Anlagenspiegel
aktivisch abgesetzten Kapital-
zuschüssen für das Ge-
schäftsjahr 2004 entfallen
1.592.779,15 EUR auf emp-
fangene Ertragszuschüsse.

(2) Die Anteile an verbunde-
nen Unternehmen beinhalten
Anteile an der AWZ Abfall-
wirtschaftszentrum Flens-
burg GmbH mit Sitz in Flens-
burg   in Höhe von 100 Pro-
zent des Stammkapitals von
25.564,59 EUR, Anteile an
der Aktiv Bus Flensburg
GmbH mit Sitz in Flensburg in
Höhe von 100 Prozent
(1,00 Mio. EUR), an der Flens-
burger Hafen GmbH mit Sitz
in Flensburg in Höhe von
100 Prozent (52.000,00 EUR),
an der Flensburger Flughafen-
betriebsgesellschaft mbH
mit Sitz in Flensburg
in Höhe von 80 Prozent
(41.600,00 EUR), an der
Semeco Service Metering
Competence GmbH mit Sitz in
Flensburg ( vorm. Förde Mete-
ring & Service GmbH) in
Höhe von 100 Prozent
(44.775,19 EUR), an der IT-Po-
wer GmbH mit Sitz in Flens-
burg in Höhe von 100 Prozent
(25.000,00 EUR), an der Bio-
masse Energieversorgung
Langballig (BEVL) GmbH
mit Sitz in Flensburg in
Höhe von 100 Prozent
(231.136,92 EUR) und an der
TRIGIS Vermessung + Geoin-
formatik GmbH mit Sitz in
Gera/Korbußen in Höhe von
61 Prozent (43.850,00 EUR).

Die TRIGIS Vermessung +
Geoinformatik GmbH weist
für 2004 ein Eigenkapital
von 382 Tsd. EUR und
einen Jahresfehlbetrag von
958 Tsd. EUR aus.

Beteiligungen bestehen an
der Versatel Nord-Deutsch-
land GmbH (vorm. KomTel Ge-
sellschaft für Kommunika-
tions- und Informations-
dienste mbH), der GKSS-For-
schungszentrum Geesthacht
GmbH, der Kommunaler
Windenergiepark Schleswig-
Holstein GbR, Neumünster,
an der ZOB Flensburg GmbH,
an der Trianel European Ener-
gy Trading GmbH, an der
Molsiris Vermietungsgesell-
schaft mbH & Co., an der
DEC-Development & Enginee-
ring GmbH und an der Mobile
Communication and Services
SH GmbH.

In den sonstigen Ausleihun-
gen sind langfristige Kunden-
darlehen, Baudarlehen und
Ratenzahlungsverträge in
Höhe von 4,07 Mio. EUR
enthalten. Die Ausleihungen
an verbundene Unternehmen
bestehen aus einer Auslei-
hung an die Flensburger Ha-
fen GmbH in Höhe von
1,00 Mio. EUR, an die TRIGIS
Vermessung + Geoinformatik
GmbH in Höhe von
390 Tsd. EUR, an die Semeco
Service Metering Compe-
tence GmbH (vorm. Förde
Metering & Service GmbH) in
Höhe von 800 Tsd. EUR und

I. ANGABEN ZUR FORM
UND DARSTELLUNG VON
BILANZ BZW. GEWINN-
UND VERLUSTRECHNUNG

Der Jahresabschluss für das
Geschäftsjahr 2004 wurde
nach den Vorschriften des
Handelsgesetzbuches aufge-
stellt.

Für die Gliederung der Ge-
winn- und Verlustrechnung
wurde das Gesamtkostenver-
fahren gewählt.

Im Geschäftsjahr wurde erst-
malig die Stromsteuer offen
von den Umsatzerlösen abge-
setzt.

II. ERLÄUTERUNGEN ZU
DEN POSITIONEN VON
BILANZ SOWIE GEWINN-
UND VERLUSTRECHNUNG
BEZÜGLICH AUSWEIS,
BILANZIERUNG UND BE-
WERTUNG

1. Bilanzierungs- und
Bewertungsmethoden

Die immateriellen Vermö-
gensgegenstände und die
Sachanlagen sind zu Anschaf-
fungs- bzw. Herstellungskos-
ten bewertet, wobei auf die ei-
genen Leistungen auch an-
gemessene Material- und Fer-
tigungsgemeinkostenzuschlä-
ge berechnet wurden. Der
Wertansatz deckt sich mit
den Sätzen, die für ertrag-
steuerliche Zwecke für zuläs-

Die Vorräte sind zu fortge-
schriebenen durchschnittli-
chen Anschaffungs- bzw. Her-
stellkosten bewertet. Soweit
erforderlich, wurden Ab-
schreibungen gem. § 253
Abs. 3 Satz 1 HGB vorgenom-
men.

Forderungen und sonstige
Vermögensgegenstände sind
zum Nennwert unter Berück-
sichtigung des erkennbaren
Ausfallrisikos bewertet.

Die Rückstellungen für Pensio-
nen und ähnliche Verpflichtun-
gen sind zum versicherungs-
mathematisch ermittelten Teil-
wert angesetzt worden. Die
übrigen Rückstellungen sind
nach Berücksichtigung er-
kennbarer Risiken in Höhe des
Betrages angesetzt worden,
der nach kaufmännischer Be-
urteilung notwendig ist.

Die Verbindlichkeiten sind
zum Rückzahlungsbetrag pas-
siviert.

Geschäftsvorfälle in Fremd-
währung werden mit dem
amtlichen Kurs zum Zeitpunkt
des Eigentumsüberganges be-
wertet.
Kursverluste zum Bilanzstich-
tag werden berücksichtigt.

2. Angaben zu Positionen
der Bilanz

(1) Die Entwicklung des Anla-
gevermögens ist in der An-
lage zum Anhang dargestellt.

JA
H

RE
SA

BS
C

H
LU

SS
 –

 S
TA

D
TW

ER
KE

 F
LE

N
SB

U
RG

 G
M

BH

JA
H

RE
SA

BS
C

H
LU

SS
 –

 S
TA

D
TW

ER
KE

 F
LE

N
SB

U
RG

 G
M

BH

Anhang

Stadtwerke Flensburg

sig gehalten werden. Soweit
von einer dauernden Wert-
minderung ausgegangen wer-
den kann, ist § 253 Abs. 2
Satz 3 HGB in Anspruch ge-
nommen worden.

Den planmäßigen Abschrei-
bungen liegen die in den steu-
erlichen Abschreibungstabel-
len vorgegebenen Nutzungs-
dauern zugrunde. Von der
Möglichkeit der degressiven
Abschreibung gem. § 7 Abs. 2
EStG wurde, soweit zulässig,
Gebrauch gemacht. Gering-
wertige Wirtschaftsgüter i. S.
d. § 6 Abs. 2 EStG wurden im
Jahr des Zugangs voll abge-
schrieben.

Kapitalzuschüsse werden von
den Anschaffungskosten des
Anlagevermögens abgesetzt.
Empfangene Ertragszuschüs-
se wurden seit dem Jahr 2003
ebenfalls unmittelbar von den
Anschaffungs- und Herstel-
lungskosten abgesetzt und
gesondert im Anlagenspiegel
ausgewiesen.

Die in der Position sonstige
Ausleihungen enthaltenen
Baudarlehen nach § 7c EStG
werden zum Barwert und die
anderen Baudarlehen zum
Nennwert angesetzt.

Die übrigen Finanzanlagen
werden zu Anschaffungskos-
ten, ggf. vermindert um Ab-
schreibungen nach § 253 Abs.
2 Satz 3 HGB ausgewiesen.

an die AWZ Abfallwirtschafts-
zentrum Flensburg GmbH in
Höhe von 500 Tsd. EUR.

(3) Die Forderungen aus Lie-
ferungen und Leistungen be-
inhalten vor Saldierung mit
den erhaltenen, nicht abge-
rechneten Abschlagsbeträgen
46,4 Mio. EUR für Verbräu-
che, die zwischen Ablese- und
Bilanzstichtag entstanden
sind. In den Forderungen aus
Lieferungen und Leistungen
sind 152 Tsd. EUR aus Neben-
geschäften gegenüber der
Gesellschafterin enthalten. In
den Forderungen gegen ver-
bundene Unternehmen sind
96 Tsd. EUR aus Lieferungen
und Leistungen und in den
Forderungen gegenüber Ge-
sellschaften, mit denen
ein Beteiligungsverhältnis be-
steht, sind 160 Tsd. EUR aus
Lieferungen und Leistungen
enthalten.

(4) Von den sonstigen Vermö-
gensgegenständen entfallen
2,86 Mio. EUR auf die Ge-
winnvorauszahlung gegen-
über der Gesellschafterin.
Sämtliche Forderungen und
sonstige Vermögensgegen-
stände sind innerhalb eines
Jahres fällig.

(5) Unter den empfangenen
Ertragszuschüssen werden
Zuschüsse der Kunden zu den
Netzkosten und den Hausan-
schlusskosten erfasst. Die bis
2002 empfangenen Ertrags-
zuschüsse werden mit einer
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jährlichen Auflösungsrate von 5 Prozent der Ursprungswerte
zugunsten der Umsatzerlöse aufgelöst. Die ab 2003 empfange-
nen Ertragszuschüsse werden gem. BMF-Schreiben vom
27.05.2003 direkt von den Anschaffungs- und Herstellkosten
des jeweiligen Leitungsnetzes abgesetzt.

(6) In den sonstigen Rückstellungen sind u. a. enthalten für Ur-
laubsansprüche, Überstundenvergütungen, Gleitzeitausgleich,
Berufsgenossenschafts- und VBL-Beiträge 1,73 Mio. EUR, für
Altersteilzeitverpflichtungen 2,1 Mio. EUR, für Jahresver-
brauchsabrechnung und Abschlusskosten 0,81 Mio. EUR, so-
wie für den Bilanzkreisausgleich, ausstehende Rechnungen
zum Bilanzstichtag 3,32 Mio. EUR.

(7) Für die Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten:

Gesamt davon mit einer Restlaufzeit

bis 1 Jahr von 1 bis über 5
5 Jahre Jahre

Tsd. EUR Tsd. EUR Tsd. EUR Tsd. EUR

Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten 7.738 1.043 3.910 2.785

Erhaltene Anzahlungen
auf Bestellungen 117 117 0 0

Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen 4.526 4.526 0 0

Verbindlichkeiten gegenüber
verbundenen Unternehmen 2.236 2.236 0 0

Verbindlichkeiten gegenüber
Unternehmen, mit denen ein
Beteiligungsverhältnis besteht 7 7 0 0

Sonstige Verbindlichkeiten 9.726 8.364 1.119 242

24.350 16.293 5.029 3.027
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den Verbindlichkeiten gegen-
über Unternehmen, mit denen
ein Beteiligungsverhältnis be-
steht, sind 7,0 Tsd. EUR Ver-
bindlichkeiten aus Lieferun-
gen und Leistungen enthal-
ten.

(9) Die sonstigen Verbindlich-
keiten beinhalten darüber hin-
aus durch Bürgschaften gesi-
cherte Arbeitnehmerdarlehen
in Höhe von 1,65 Mio. EUR
(i. Vj. 1,61 Mio. EUR) sowie
41,2 Tsd. EUR abgegrenzte
Darlehenszinsen, die erst
nach dem Bilanzstichtag fällig
sind.

3. Angaben zu Positionen
der Gewinn- und Verlust-
rechnung

(10) Von den Umsatzerlösen
einschließlich der Stromsteuer
entfallen auf die Versorgungs-
betriebe 125,4 Mio. EUR und
0,38 Mio. EUR auf den Hafen-
betrieb. In den Umsatzerlösen
der Versorgungsbetriebe ist
die an die Kunden weiterbe-
rechnete und an das Haupt-
zollamt abgeführte Stromsteu-
er in Höhe von 10,89 Mio. EUR
abgezogen.

(11) Wesentlichen Anteil an
den sonstigen betrieblichen
Erträgen haben Erlöse aus
dem Belastungsausgleich ge-
mäß KWK–Gesetz in Höhe von
6,34 Mio. EUR sowie Scha-
denerstattungen, Frankatur-
erlöse und Erträge aus der
Auflösung von Rückstellungen

in Höhe von 1,98 Mio. EUR,
Erträge aus Zuschreibung in
Höhe von 2,43 Mio. EUR und
Erträge aus externer Preissi-
cherung in Höhe von
861 Tsd. EUR. Die perioden-
fremden Erträge umfassen im
Wesentlichen die Zuschrei-
bungen aus der Betriebsprü-
fung.

(12) Die Aufwendungen für
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
und für bezogene Waren be-
treffen im Wesentlichen den
Energiebezug und den Brenn-
stoffeinsatz in der Kraft-Wär-
me-Kopplung.

(13) Die sonstigen betriebli-
chen Aufwendungen enthal-
ten die Konzessionsabgaben
mit 6,06 Mio. EUR (im Vorjahr
6,13 Mio. EUR).

III. UNBUNDLING

In Umsetzung der Richtlinie
96/92/EG des Europäischen
Parlaments und des Rates
vom 19. Dezember 1996 be-
treffend der gemeinsamen
Vorschriften für den Elektrizi-
tätsbinnenmarkt ist am
24. April 1998 das neue Ener-
giewirtschaftsgesetz (EnWG)
in Kraft getreten.

Für das Rechnungswesen in-
tegrierter Elektrizitätsversor-
gungsunternehmen sieht § 9
EnWG unter anderem die Ver-
pflichtung der Entflechtung
des Rechnungswesens (Un-

bundling) für die Bereiche Er-
zeugung, Übertragung und
Verteilung sowie Aktivitäten
außerhalb des Elektrizitätsbe-
reiches vor.

Die Stadtwerke Flensburg
GmbH trennen die Aktivitäten
in Stromverteilung und Aktivi-
täten außerhalb des Strombe-
reiches. Ein eigener Erzeu-
gungsbereich ergibt sich für
die Elektrizitätsversorgung
nicht, weil die Erzeugung im
Kraftwerk in Abhängigkeit des
Fernwärmebedarfs gesteuert
wird.

Die wesentlichen Aktiv- und
Passivposten sowie Aufwen-
dungen und Erträge wurden
weitgehend den Unterneh-
mensaktivitäten direkt zuge-
ordnet. In den Fällen, wo dies
nicht möglich ist oder mit ei-
nem unverhältnismäßig ho-
hem Aufwand verbunden
wäre, erfolgt die Zurechnung
unter Anwendung von Verwal-
tungs-, Zähler-, Personal-, An-
lage- und Umsatzschlüsseln.

Von den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind
2,31 Mio. EUR durch Bürgschaften der Gesellschafterin gesi-
chert.

(8) In den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
sind 0,1 Tsd. EUR (i. Vj. 0,7 Tsd. EUR) und in den sonstigen
Verbindlichkeiten 1,62 Mio. EUR (i. Vj. 1,22 Mio. EUR) gegen-
über der Gesellschafterin enthalten. In den Verbindlichkeiten
gegenüber verbundenen Unternehmen sind 51 Tsd. EUR und in
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Aktivitätenbilanz
zum 31. Dezember 2004

AKTIVA
                   Stromverteilung               Andere Aktivitäten           Interne Aufrechnung Stadtwerke Flensburg GmbH

       EUR                   Vj. in Tsd. EUR      EUR          Vj. in Tsd. EUR  EUR       Vj. in Tsd. EUR          EUR     Vj. in Tsd. EUR
A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 1.249.601,00 1.297 1.772.345,31 829 3.021.946,31 2.126

II. Sachanlagen
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte

und Bauten einschließlich der Bauten

auf fremden Grundstücken 798.393,22 823 15.148.242,72 16.036 15.946.635,94 16.859
2. Technische Anlagen und Maschinen 14.055.367,88 14.860 27.889.128,41 31.140 41.944.496,29 46.000

3. Betriebs- und Geschäftsausstattung 376.377,00 427 4.604.416,83 4.665 4.980.793,83 5.092
4. Geleistete Anzahlungen und

Anlagen im Bau 1.273.493,80 689 6.333.131,70 4.445 7.606.625,50 5.134
16.503.631,90 16.800 53.974.919,66 56.286 70.478.551,56 73.085

III. Finanzanlagen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 1.505.865,40 1.452 1.505.865,40 1.452

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 2.690.000,00 1.000 2.690.000,00 1.000
3. Beteiligungen 1.037.734,83 985 1.037.734,83 985

4. Wertpapiere des Anlagevermögens 22.799.941,06 21.532 22.799.941,06 21.532
5. Sonstige Ausleihungen 64.830,17 76 4.009.618,51 3.958 4.074.448,68 4.034

64.830,17 76 32.043.159,80 28.927 32.107.989,97 29.003

Summe Anlagevermögen 17.818.063,07 18.173 87.790.424,77 86.041 105.608.487,84 104.214

B.  Umlaufvermögen
I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 11.648,07 15 11.784.874,51 9.097 11.796.522,58 9.112
2. Unfertige Leistungen 577,39 47 202.975,31 61 203.552,70 108

3. Fertige Erzeugnisse 43.189,00 37 43.189,00 37
12.225,46 62 12.031.038,82 9.195 12.043.264,28 9.257

II. Forderungen und sonstige
Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen 4.988.096,27 4.612 2.592.950,38 4.763 7.581.046,65 9.375

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 42.931,90 45 1.928.946,95 2.893 1.971.878,85 2.938
3. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen

ein Beteiligungsverhältnis besteht 2.438,65 30 147.106,69 334 149.545,34 364
4. Forderungen gegen andere Unternehmensbereiche 5.202.715,56 5.222 0,00 0 -5.202.715,56 -5.222 0,00 0

5. Sonstige Vermögensgegenstände 909.185,44 183 4.184.551,67 3.308 5.093.737,11 3.491
11.145.367,82 10.092 8.853.555,69 11.298 -5.202.715,56 -5.222 14.796.207,95 16.168

III. Wertpapiere 20.502.732,00 0 20.502.732,00 0

IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,
Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 531.521,88 22.226 531.521,88 22.226

Summe Umlaufvermögen 11.157.593,28 10.154 41.918.848,39 42.719 -5.202.715,56  -5.222 47.873.726,11 47.651

C. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 1 247.852,01 280 247.852,01 280

28.975.656,35 28.328 129.957.125,17 129.040 -5.202.715,56 -5.222  153.730.065,96 152.146

PASSIVA
                   Stromverteilung               Andere Aktivitäten           Interne Aufrechnung Stadtwerke Flensburg GmbH

        EUR                  Vj. in Tsd. EUR     EUR           Vj. in Tsd. EUR   EUR      Vj. in Tsd. EUR            EUR    Vj. in Tsd. EUR
A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 7.022.522,67 7.023 32.977.477,33 32.977 40.000.000,00 40.000
II. Kapitalrücklage 5.122.429,36 5.122 9.126.842,30 9.127 14.249.271,66 14.249

III. Gewinnrücklagen
Andere Gewinnrücklagen 3.721.767,36 3.412 24.176.883,43 23.024 27.898.650,79 26.436

IV. Jahresüberschuss 1.503.667,29 1.857 4.807.666,16 2.464 6.311.333,45 4.321
17.370.386,68 17.414 71.088.869,22 67.592 88.459.255,90 85.006

B. Sonderposten mit Rücklageanteil 2.640,85 17 2.640,85  17

C. Empfangene Ertragszuschüsse 4.211.400,05 4.614 12.088.633,99 13.486 16.300.034,04 18.100

D. Rückstellungen
1. Rückstellungen für Pensionen

und ähnliche Verpflichtungen 256.772,00 227 3.577.284,00 3.345 3.834.056,00 3.572

2. Steuerrückstellungen 937.689,49 845 5.616.740,29 10.297  6.554.429,78 11.142
3. Sonstige Rückstellungen 1.194.994,62 1.218 11.402.719,65 8.675 12.597.714,27 9.893

2.389.456,11 2.290 20.596.743,94 22.317 22.986.200,05 24.607

E. Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten gegenüber

Kreditinstituten 7.738.513,08  8.765  7.738.513,08 8.765

2. Erhaltene Anzahlungen auf
Bestellungen 35.011,57 0 82.173,84 0 117.185,41 0

3. Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen 1.050.586,43 426 3.474.978,93  2.905 4.525.565,36 3.331

4. Verbindlichkeiten gegenüber

verbundenen Unternehmen 20.013,29 2.216.054,07 2.106 2.236.067,36 2.106
5. Verbindlichkeiten gegenüber

Unternehmen, mit denen ein
Beteiligungsverhältnis besteht 7.016,28 0 7.016,28 0

6. Verbindlichkeiten gegenüber anderen
Unternehmensbereichen 0 5.202.715,56 5.222 -5.202.715,56 -5.222 0,00 0

7. Sonstige Verbindlichkeiten 3.898.802,22 3.584 5.826.879,99 4.857 9.725.682,21 8.441
5.004.413,51 4.010 24.548.331,75 23.855 -5.202.715,56 -5.222 24.350.029,70 22.644

F. Rechnungsabgrenzungsposten 1.631.905,42 1.772 1.631.905,42 1.772

28.975.656,35 28.328 129.957.125,17 129.040 -5.202.715,56 -5.222 153.730.065,96 152.146 JA
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Aktivitäten – Gewinn- und Verlustrechnung
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2004

IV. ANGABEN ZUM
JAHRESERGEBNIS

Bei Verzicht auf die steuerli-
chen Bewertungsfreiheiten –
insbesondere die in der Ver-
gangenheit in Anspruch ge-
nommene Sonderabschrei-
bung nach ZRFG – wäre unter
Berücksichtigung der Wirkung
aus den Vorjahren der Ab-
schreibungsaufwand des Be-
richtsjahres um etwa 0,1 Pro-
zent niedriger.

Die in der Vergangenheit in
Anspruch genommenen Son-
derabschreibungen nach
ZRFG und erhöhte Abschrei-
bungen nach § 7 d EStG ver-
mindern – bezogen auf die
Restlaufzeit der Anlagen – die
künftigen Regelabschreibun-
gen um 2,3 Mio. EUR (Bar-
wert).

V. ERGÄNZENDE ANGABEN

1. Zusammensetzung der
Organe, Aufwendungen für
Organe und Organkredite

Die Mitglieder des Aufsichts-
rates und der Geschäftsfüh-
rung sind auf Seite 10 ange-
geben.

An den Geschäftsführer ist
ein Baudarlehen zur Errich-
tung eines Eigenheims in
Höhe von 11,4 Tsd. EUR aus-
gezahlt worden. Das Darlehen
wird mit 4 Prozent p. a. ver-
zinst und mit 3,5 Prozent p. a.
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zuzüglich durch Tilgung er-
sparte Zinsen getilgt. In 2004
erfolgten an Zinszahlungen
0,4 Tsd. EUR und Darlehens-
tilgungen in Höhe von
0,6 Tsd. EUR.

Für ehemalige Mitglieder der
Geschäftsführung beliefen
sich die Gesamtbezüge auf
139 Tsd. EUR.
Die Pensionsverpflichtungen
sind durch Bürgschaften ab-
gesichert.

Die Aufwendungen für
den Aufsichtsrat betrugen
41 Tsd. EUR.

2. Belegschaft

Von der durchschnittlichen
Zahl der Arbeitnehmer (608)
waren 265 Lohnempfänger,
290 Gehaltsempfänger und
53 Auszubildende.

Für 604 Beschäftigte der Ge-
sellschaft bestand am
31.12.2004 eine Zusatzver-
sorgung bei der Versorgungs-
anstalt des Bundes und der
Länder. Die zusatzversor-
gungspflichtigen Brutto-Löh-
ne und Gehälter betrugen
im Berichtsjahr rd.
20,1 Mio. EUR. Der Umlage-
satz belief sich für 2004 auf
6,45 Prozent. Hinzu kam ein
Sanierungsgeld von 1,9 Pro-
zent.

3. Sonstige finanzielle Ver-
pflichtungen

Das Bestellobligo aus Kohle-
abnahmeverträgen für die
Folgejahre beläuft sich auf
10,77 Mio. EUR. Weiterhin be-
stehen Verpflichtungen aus
gegebenen Bürgschaften für
Dritte in Höhe von
1,45 Mio. EUR.

4. Finanzinstrumente

Zum Bilanzstichtag bestan-
den Devisentermingeschäfte
im Nominalwert von umge-
rechnet 9,9 Mio. EUR mit ei-
nem negativen Marktwert von
0,9 Mio. EUR. und Preissiche-
rungsgeschäfte mit einem
Nominalwert von umgerech-
net 32,1 Mio. EUR mit einem
positiven Marktwert im Saldo
von 1,0 Mio. EUR.

Flensburg, den 11. März 2005
Stadtwerke Flensburg GmbH

                   Stromverteilung               Andere Aktivitäten           Interne Verrechnung Stadtwerke Flensburg GmbH

       EUR                   Vj. in Tsd. EUR     EUR          Vj. in Tsd. EUR  EUR       Vj. in Tsd. EUR          EUR    Vj. in Tsd. EUR
  1. Umsatzerlöse 83.399.782,58 80.690 91.121.149,84 84.004  -46.385.841,68 -39.983 128.135.090,74 124.711

  2. Erhöhung/Minderung des Bestandes
an unfertigen Leistungen und

fertigen Erzeugnissen -46.766,62 -51  148.145,45 -66 0,00 0 101.378,83 -117
  3. Andere aktivierte Eigenleistungen 358.652,99 331 724.118,56 691 0,00 0 1.082.771,55 1.022
  4. Sonstige betriebliche Erträge 8.271.510,72 8.418 6.323.929,58 4.904 0,00 0 14.595.440,30 13.322

91.983.179,67 89.388 98.317.343,43 89.533 -46.385.841,68  -39.983 143.914.681,42 138.938

  5.  Materialaufwand
a.  Aufwendungen für Roh-,

Hilfs- und Betriebsstoffe
und für bezogene Waren 68.915.019,86 60.222 10.417.834,45 7.723 -25.307.468,57 -26.341 54.025.385,74 41.604

b. Aufwendungen für
bezogene Leistungen 1.537.474,03 1.524 11.689.460,37 10.979 0,00 0 13.226.934,40 12.503

70.452.493,89 61.746 22.107.294,82 18.702 -25.307.468,57  -26.341 67.252.320,14 54.107

  6. Personalaufwand
a. Löhne und Gehälter 1.879.781,65 2.131 20.540.262,05 19.076 0,00 0 22.420.043,70 21.207

b. Soziale Abgaben und Aufwendungen
für Altersversorgung

und für Unterstützung 593.110,30 682 6.114.317,81 6.023 0,00 0 6.707.428,11 6.705
2.472.891,95 2.813 26.654.579,86 25.099 0,00 0 29.127.471,81 27.912

  7. Abschreibungen auf immaterielle
Vermögensgegenstände des

Anlagevermögens und Sachanlagen 2.926.223,54 2.514 10.291.962,97 9.511 0,00 0 13.218.186,51 12.025

  8. Sonstige betriebliche Aufwendungen
a. Konzessionsabgabe 3.222.108,04 3.175 2.834.366,09 2.955 0,00 0 6.056.474,13 6.130

b. Übrige Aufwendungen 9.937.927,12 7.147 23.711.225,24 18.133 -21.078.373,11 -13.642 12.570.779,25 11.638
13.160.035,16 10.322 26.545.591,33 21.088 -21.078.373,11  -13.642 18.627.253,38 17.768

  9.  Erträge aus Beteiligungen 0,00 0 319.961,69 499 0,00 0 319.961,69 499

10. Erträge aus anderen Wertpapieren und
Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 2.891,18 3 710.681,93 550 0,00 0 713.573,11 553

11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 654,01 2 552.987,20 701 0,00 0 553.641,21 703
12. Abschreibungen auf Finanzanlagen 0,00 1.556.150,00 0 0,00 0 1.556.150,00 0

13. Aufwendungen aus Verlustübernahme 0,00 0 1.969.117,35 1.508 0,00 0 1.969.117,35 1.508
14. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 102.068,44 58 347.868,31 1.917 0,00 0 449.936,75 1.975

-98.523,25 -52 -2.289.504,84 -1.675 0,00 0  -2.388.028,09 -1.727

15. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 2.873.011,88 11.941 10.428.409,61 13.458 0,00 0 13.301.421,49 25.398

16. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 1.046.327,68 1.061 5.507.165,87 10.933 0,00 0 6.553.493,55 11.994

17. Sonstige Steuern 323.016,91 9.023 113.577,58 60 0,00 0 436.594,49 9.083

1.369.344,59 10.084 5.620.743,45 10.993 0,00 0 6.990.088,04 21.077

18. Jahresüberschuss 1.503.667,29 1.857 4.807.666,16 2.465 0,00  0 6.311.333,45 4.321
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